Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 5. 


Cc 


Montag, den 13. März 


rr en t n ec n N 
die Verlegung des Frühjahrs-Wollmarktes in Brieg betreffend. 
Nach dem Antrage des Polizei = Amtes zu Brieg wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß der diesjährige daſige Frühjahrs⸗Woll⸗ 
markt bereits den 18ten Mai ſtatthaben wird. Breslau, den 8. März 1836. 
. 0 Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
— Pi 


Be an nt m a ch u u g. £ 

Es häufen ſich feit einiger Zeit wieder die Beſchwerden über das gefährliche Verengen der freien Paſſage durch das überhandnehmende Aufſtel⸗ 

km ausgeſpannter Wagen vor den Häufern, a . z 
Wenige denken daran, daß es Bedingung für den Betrieb jedes ſtehenden Gewerbes iſt: ſich den dazu erforderlichen Naum kauf⸗ oder mieth⸗ 
weiſe zu verſchaffen, daß aber Niemanden die Befugniß zuſteht, die Straßen und Plätze der Stadt hierzu in Anſpruch zu nehmen. 

Die unterzeichnete Behörde, welche kein Mittel unverſucht läßt, Strafvollziehungen zu vermeiden, hat es nicht blos bei öffentlichen Verwarnun⸗ 
gen und Hinweiſungen auf die geſetzlichen diesfälligen Gränzen bewenden laſſen, ſondern läßt auch, ſo oft eines dergleichen Gewerbe, zu welchem die 
öffentlichen Straßen gemißbraucht zu werden pflegen, neu begonnen, oder der Betrieb in ein anderes Lokal verlegt wird, den Gewerbetreibenden ſpeziell 

ber ſeine diesfälligen Gränzen belehren und verwarnen. Nichts deſto weniger aber reißt der alte Uebelſtand immer wieder von neuem ein, vorzüglich 
ei Schankwirthen, von denen in der Regel jeder ſich befugt glaubt, ſogenannte Ausſpann-Wirthſchaft mit feinem. Gewerbe verbinden zu dürfen, wenn 
er auch nicht den geringſten Raum für Unterbringung der Wagen beſitzt; und während die auf das Recht Aller gegründeten geſetzlichen Verordnungen 
der alleinige Maaßſtab für das Zuläſſige ſeyn ſollten, glauben Viele das Unzuläſſige durch das geſetzwidrige Beiſpiel Anderer rechtfertigen zu können. 
i Die Polizei⸗Behörde wird fortfahren, bei jeder Gelegenheit durch Belehrung und Verwarnung des Einzelnen, dieſem, allen übrigen Mitbürgern 
zur lauten Beſchwerde gereichenden Unfuge entgegen zu wirken; will aber zugleich nicht unterlaffen, unter Bezugnahme auf die Publicanda vom 24ften 
uguſt 1816 und vom 14ten Oktober 1825 hiermit wiederholt öffentlich darauf aufmerkſam zu machen: 
daß jede Verengung der Straßen und öffentlichen Plätze geſetzlich verboten iſt; 0 a 5 
daß für Beobachtung dieſes Verbotes zu forgen die Polizei da um fo mehr verpflichtet iſt, wo, wie in hieſiger Stadt die Straßen eng ſind, 
und der Verkehr belebt iſt; N 
daß zwar, nach wie vor, möglichſte Nachſicht gegen diejenigen beobachtet werden wird, welche in ihren, gegenwärtigen Lokal ihr Gewerbe, 
15 ohne den erforderlichen Raum, ſchon vor dem Publikando vom 14. Oktober 1825, betrieben haben, inſofern ſie die Straße zu Auf⸗ 
ſtellung von Wagen ꝛc. x. nicht ohne Noth, nicht über die Gränze ihres Hauſes, und mit gehöriger Berückſichtigung 
der öffentlichen Ordnung und freien Paſſage, benutzen; Pe 
daß aber mit Strafe gegen diejenigen vorgeſchritten werden muß, welche der erhaltenen ſpeziellen Verwarnung, oder gar ihrem ausdrücklichen Ver⸗ 
ſprechen entgegen, dennoch von neuem wieder die Straßen und Plätze durch Aufſtellung von Wagen verengen, und dadurch die Rechte ihrer 
Mitbürger kränken. 5 r Bi 
Sollte bei den diesfälligen Rügen wider Vermuthen von einzelnen Beamten Unbilliges gefordert werden, 
cando vom 14ten Oktober 1825 zugeſagt, deren Vorgeſetzte zur Abhülfe ſtets bereit fein. 
Breslau, den 11. März 1837. 
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ſo werden, wie ſchon in dem Publi⸗ 


Präſidium. 
ö Bek amntmach un g. ' 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits-Obligationen wird hiermit bekannt gemacht: daß in dem Gewerbe— 
Steuer - Kaffen: Lokale in der kleinen Waage am Ringe, in den Vormittags ſtunden von 8 bis 12 Uhr vom 
Iten bis einſchließlich zum 15ten April d. J., die Zinſen von dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Michaelis 
1836 bis Oſtern d. J. in Gemäßheit der Königlichen Regierungs-Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 zu zwei Drittheilen 
baar bezahlt, für den Rückſtand von anderthalb Prozent aber un verzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 

i Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bankgerechtigkeits-Obligationen aufgefordert: ein Verzeichniß dieſer Obliga⸗ 
tionen mit folgenden Rubriken: 5 

1) Nummer der Obligation nach der Reihefolge, 

2) Kapitals = Betrag, 

3) Anzahl der Zins-Termine, 

4) Betrag der Zinſen, und zwar 1 

a) baar, b) in Zinsſcheinen, a 

zur Zinſen-Erhebung beizubringen: indem nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe, die Zinszahlung erfolgen kann. 


Königliches Polizei ⸗ 


Breslau, den 8. März 1837. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: i 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt- Räthe. 
Diejenigen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, werden hiermit erſucht, ſolche bis ſpäteſtens den 18tem März e. 


zurückzulief Mi 
ern, Breslau, den 13. März 1837. f 
18 Die Königl. Univerſitäts⸗ Bibliothek. Wach ler. 


g genommen werden. 


N Die bis zum 15ten April d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Michaelis⸗Termin in, 
upfan 1 


Dr. L. 
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Inland. 

Se. Maj. der König haben dem Oberförſter 
leihe m zu Alt⸗Chriſtburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
iini geruht. — Se. Maj. der König haben dem Profeſſor in der medi⸗ 
2 chen Fakultät der hieſigen Univerſität, Dr. Dieffenbach, zur Ans 

9 und Anlegung des ihm von dem Großherzoge von Heſſen und bei 
Erlaub verliehenen Ritterkreuzes der erſten Klaſſe des Ludwigs⸗Ordens die 

e ige zu ertheilen geruht. 
gereiſt: Se. Durchlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche Generallieutenant, 
Peter von Oldenburg, nach Weimar. 


Bed erlin, 9. Marz. 


Prinz 


Berlin, 10. März. Se. Königl. Hoheit der Herzog v. Cambridge 
iſt nach Schwerin und Se. Königl. Hoheit der Prinz George v. Cam⸗ 
bridge nach Hannover abgegangen. 

Der in den letzten 8 — 10 Tagen wiederum eingetretene Froſt hat die 
beginnende Erneuerung der Schiffahrt Stettins unterbrochen. Die Oder 
treibt voll Eis und das Haff iſt auf den mehrſten Stellen geſchloſſen. 

Breslau, 11. März. Geſtern wurde dem Königlichen Geheimen 
Archiv⸗Rath, Profeſſor der Geſchichte an der hieſigen Univerfität, Ritter x. 
Herrn Dr. Stenzel von den Studirenden ein ſolenner Fackelzug gebracht. 
Der Zug bewegte ſich von dem Univerſitäts⸗Gebäude aus vor die Woh. 


nung des Gefeierten, und nachdem ihm dort ein dreimaliges „Vivat“ dar⸗ 
gebracht worden und ſich eine Depntation der Studirenden zu ihm begeben 
hatte, trat Herr Profeſſor Stenzel in die Mitte der Verſammlung und 
ſprach ſeinen Dank in einer der Feier angemeſſenen Rede aus. 
Deutſchland. 

Aus Baiern, Anfang März. 
kürzlich ſehr wohlthätige Anordnungen in Beziehung der Wechſelwirkung der 
wiſſenſchaftlichen Erziehung der ſtudirenden Jünglinge an den öffentlichen 
gelehrten Schulen auf ihre körperliche Ausbildung erlaſſen. Obwohl in 
Baiern jene Klagen, welche Dr. Lorinſer in Beziehung auf die Preußiſchen 
Studien- Anſtalten in Anregung gebracht hat, keineswegs beſtehen, und in 
dem beſtehenden, eine weiſe Mittelſtraße haltenden Studienplane keineswegs 
begründet ſein würden, ſo wurde doch angemeſſen befunden, eine Reduktion 
der ſchriftlichen Arbeiten anzuordnen, und den Lehrern wurden ſehr zweck⸗ 
mäßige Vorſchriften wegen Vermeidung zu großer Anſtrengung der Schüler 
und auf Hintanhaltung unnützer Schreibereien ertheilt; bei mehr als zwei 
aufeinander folgenden Lehrſtunden ſind angemeſſene Erholungs-Perioden fuͤr 
die Schüler angeordnet, und an jeder Studien- Anſtalt ſoll ein angemeſſe⸗ 
nes Lokal für Erholung und körperliche Uebung der Schüler bei guter Wit⸗ 
terung im Freien, bei ſchlechter oder naſſer Jahreszeit in einem bedeckten 
Raume ausgemittelt werden. (Schwäb. M.) 


Oeſter reich. 

Wien, 5. März. (Privat mittheilung.) Se. K. H. der Prinz Waſa 
iſt nach ſeinem Gut Eichhorn in Mähren abgegangen, um der heute ſtatt— 
findenden Beerdigung feines erl. Vaters, des Königs Guſtav IV., deſſen 
ſterbliche Hülle vorgeſtern bei Krems die Donau paſſirte und welche nach 
dem Befehl des Prinzen, in der von ihm erbauten Gruft, in dem dorti⸗ 
gen Schloß ihre Ruhe finden ſoll, in Perſon beizuwohnen. Aus Brünn 


Das Miniſterium des Innern hat 


114 


iſt der dortige evangeliſch-lutheriſche Geiſtliche eingeladen worden, die Ein⸗ 


ſegnung zu verrichten. Se. K. H. der Prinz Waſa wird Dienſtag, nach 
Erfüllung dieſer letzten, für ihn fo traurigen Pflicht, allhier zurück er: 
wartet. 

Aus Ungarn, 6. März. (Privatmittheilung.) Das neulich gemel⸗ 
dete Gerücht von dem gewaltſamen Tod des Schobri hat ſich nicht beſtä⸗ 
tigt, im Gegentheil wird aus Slavonien gemeldet, daß ſich in der Gegend 
von Peterwardein neuerdings Räuber zeigen. Längs der ganzen Militair⸗ 
Gränze iſt nun in Folge der Nachricht, daß nun in Rumelien und Bul⸗ 
garien, bis an die Gränze Serbiens die Peſt ausgebrochen ſei, das Stand⸗ 
recht für den Uebertreter der Gränze publizirt. — Die diesjährige Dampf⸗ 
ſchifffahrt hat bereits begonnen. — Vergangene Woche wurde das von der 
Königl. Tafel in Peſth geſprochene Urtheil über die im Laufe des vorigen 
Sommers wegen ſtadtgefährlicher Umtriebe eingezogenen Edelleute: 
Johann Tormaſy, Ladislaus und Franz Lovaſſy und Johann Lobſansky 
öffentlich publizirt und die Verurtheilten nach Munkats abgeführt. Nach 
den in lateiniſcher Sprache gedruckt erſchienenen Beweggründen des Urtheils 
haben ſich Ladislaus Lovaſſy und Johann Lobſansky des Majeſtäͤts-Ver⸗ 
brechens und Hochverraths erſten Grades ſchuldig gemacht. Die Königl. Tas 
fel ſprach das Todes⸗Urtheil über ſie, allein die unerſchöpfliche Güte des 
Monarchen verwandelte dieſe Strafe in 10 jährigen ſchweren Kerker. So: 
hann Tormaſy als Mitwiſſer wurde zu 1½ Jahren ſchweren Kerkers ver⸗ 
urtheilt und Franz Lovaſſy auf freien Fuß geſtellt. 
druckten Urtheil erſichtlich, welche ſchweren Verirrungen ſich die Verur— 
theilten zu Schulden kommen ließen. 


Großbritannien. 

* London, 3. März. Die Parlamentsverhandlungen find von weni: 
gem Intereſſe und betreffen meiſt ſolche Angelegenheiten, welche nur für 
einen Engländer einigen Werth haben können. Man ſprach über Aufhe⸗ 
bung der Schuldenhaft, über die iriſchen Armen⸗Geſetze, (die 
Haupt⸗Debatten hierüber werden wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer Woche 
bekannt werden) und kündigte die Kirchen-Steuer-Bill an, ohne da⸗ 


bei nur etwas zu erwähnen, was für das Ausland bemerkenswerth wäre. 


Intereſſanter iſt die Bittſchrift an das Parlament, welche in einer Ver: 
ſammlung der arbeitenden Klaſſe in der Kron- und Anker-Taverne am 
28. Februar beſchloſſen wurde, und welche gleichſam als Glaubensbekennt⸗ 
niß der Radikalen, von den Häuptern derſelben, Herrn Röbuck und Hrn. 
Hume überreicht und unterſtützt werden ſoll. Dieſe Bittſchrift hat näm⸗ 
lich zum Zweck, das allgemeine Stimmrecht, die Abſchaffung 
jedes Wahl⸗Cenſus, jährliche Parlamente, gleiche Reprä— 
ſentation aller Klaſſen ic. zu erlangen, und iſt in beinahe revolu⸗ 
tionairem Tone abgefaßt. Es heißt darin unter anderm: „Nachdem die 


Bittſteller die Zuſammenſetzung des Wahlkörpers des vereinigten König 


reichs analyſirt hatten, bemerkten ſie, daß die 331 Mitglieder, welche die 
Majorität des Hauſes bilden, nur durch 151,492 Wähler wieder gewählt 
worden ſind! Wenn man die Geſammtheit der männlichen, über 21 Jahre 
alten Bevölkerung mit der obigen Zahl von 151,492 Wählern vergleicht, 
ſo zeigt ſich, daß nur 1 Wähler von 40 oder 1 Individuum von 160 der 
ganzen Bevölkerung Theil an der Abfaſſung der Geſetze nimmt. Die 
Bittſteller finden ferner, daß die Majorität von 331 Mitgliedern aus 163 
Torys oder Konfervativen, 134 Whigs und Liberalen und nur aus 34 
Mitgliedern beſteht, die ſich Radikale nennen. Und von dieſer fo beſchränk⸗ 
ten Zahl würde man kaum 10 finden, die geneigt find, die wahren Res 
präſentanten der Wünſche und der Bedürfniſſe der erzeugenden Klaſſen zu 
ſein.“ Die Bittſteller verlangen in dieſer Beziehung, daß das vereinigte 


Königreich in 200 Wahlbezirke getheilt werde, die eine möglichſt gleiche 


Anzahl Einwohner enthalten. Jeder dieſer Bezirke ſoll einen Repräfen: 
tanten in das Parlament ſenden. 

Die Morning⸗ Chronicle behauptet, die Orangiſten⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Irland wäre weder todt, noch ſchliefe ſie, vielmehr beſtänden 
nach wie vor die Logen, die Verſamwlungen und die Zeichen. — Das 
Parlamentsmitglied, Herr Lechmere Charlton, iſt nun, nachdem er ge⸗ 
nügende Abbitte wegen feiner Beleidigung des Kanzlei-Gerichtshoſes gethan, 
auf ſeine Bittſchrift an denſelben, welche Lord Brougham unterſtützte, nach 
dreiwöchentlicher Haft entlaſſen worden, und auch bereits wieder im Unter⸗ 
hauſe erſchienen. — Die Morning⸗Poſt ſagt: „Es iſt eine außerordentliche 
Unterhandlung im Gange zwiſchen der oſtindiſchen Kompagnie und 
den Direktoren der weſtindiſchen Docks-Kompagnie, welche erſtere von den 


Es iſt aus dem ge⸗ 


trächtlichem Werthe fein ſollen, fehlten. 


letzteren die Auslieferung der Juwelen und Kurioſitäten verlangt, die der 
König von Audih für Ihre Majeſtät die Königin zur Erwiderung der 
von Georg IV. an feinen verſtorbenen Vater geſandten Geſchenke abge 
ſchickt hat, und die Ihrer Majeſtät noch nicht zur Annahme dargereicht 
worden ſiud. Der achtungswürdige Charakter der weſtindiſchen Docks⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt Bürge genug dafür, daß fie keine ungerechte Verwendung des 
Eigenthums des Königs von Audih zugeben wird. Der wichtigſte Umftand 
jedoch iſt, daß es ſich vor einigen Wochen bei der Unterſuchung des SU 
welenkäſtchens in den weſtindiſchen Docks in Gegenwart von Beamten des 
Königs und der oſtindiſchen Kompagnie gefunden hat, daß die beiden be⸗ 
deutendſten Diamanten⸗Halsbänder, die, wie man annimmt, von ſehr dr 
Dieſer Umſtand erfordert, der 
Ehre aller Betheiligten wegen, volle, offene und genaue Unterſuchung.“ 

Auf Jer ſey wurde vergangene Woche ein Geheimer-Raths⸗Befehl PU 
blizirt, welcher die Lotterien auf jener Inſel verbietet. — Man will be: 
haupten, daß neulich in den Gewäſſern der ſhedländiſchen Inſeln 
Lava von einem Meer-Vulkan ausgeworfen worden ſei. a 

Frau kreich. 

Paris, 2. März. (Privatmitth.) Wer in gehöriger Entfernung 
von Paris die Journale dieſer Tage lieſt, könnte verführt werden, an ein 
revolutionäre Kriſis zu glauben. Die Sache iſt nichts weniger als gefähr⸗ 
lich, man gebraucht bloß Worte anſtatt der Pflaſterſteine, und auch diese 
bloß im Parlamente, wo verſchiedene coereitive Präſervativgeſetze die T 
ihre welke Herrſchaft kaͤmpfende Faktion der Simarre in Harniſch brachten. 
In dieſem ſiebenten Jahre der Revolution konnte ein adminiſtrativer PU 
bliziſt, der oft erwähnte Fonfrede, geſtützt auf Wahrheit, Recht und geſun⸗ 
den Witz, es wagen, mit allen ſcharfzüngigen Rednern der Kammer in 
Kampf zu gehen, eine ganze, vollſtändig organiſirte, faſt verſchwöterſcht 
Oppoſition vor dem Volke zu degradiren, und endlich ſelbſt die Fasces 
egoiſtiſch und ambicieus widerſtrebenden Präſidenten und Generalprokuratots 
des Königreichs zu zerbrechen. Dupin hat den merkwürdigen Schritt 9° 
than, er, der die höchſten Ehrenſtellen bekleidet, wurde wegen eines an fi 
unwichtigen Geſetzparagraphen, den fein Standesvorurtheil oder andere Vel 
hältniſſe verurtheilten, der Chef der legislativen Oppoſition, die 
auf dieſe Weiſe alle Rechtsgelehrte, ich will ſagen: alle Advokaten und Wort 
fechter vereinigt. Das Schisma war nothwendig, es war kalkulirt, denn, 
nach meiner öfter bemerkten Anſicht, litt die Majorität der mit andern 
Waffen kämpfenden gemiſchten Geſetzgebung und folglich das ganze Land 
unter der Kameraderie höchſt einfeitiger und bloß lokaljuriſtiſch gebildeter 
Improviſatoren, und ihnen allein und ihrer Herrſchſucht hatte Europa die 
Umwälzungen zu verdanken, die es mit aller Mühe vergeſſen zu machen, 
zu vernarben ſucht. Das Doktrinär⸗Miniſterium verlor durch den Abgang 
des erlauchten Akademikers nur einen einzigen Partiſan und gewann das 
durch mehre andere, und zwar ohne Zweifel ſolche, die wenig ſprechen, aber 
viel denken, ſchreiben, handeln. Ich darf wohl fagen, daß die Nation 
an den ſämmtlichen Portefeuille-Debatten keinen Antheil hat, fie hat ble 
Antheil an Ruhe und Ordnung. — Was die Geſetze betrifft, fo ließe M 
dagegen Manches pro und contra ſagen, allein wozu? Sie ſind beſorgt 
und aufgehoben, und kein Deputirter würde mich hören, wenn ich demon 
ſtrirte, daß alle Dekrete, Ordonnanzen und Kriminalprozeſſe den moraliſchen 
Leck nicht ſtopfen, den das Admiralſchiff des Staates im Kampfe der diet 
Tage erhielt. Sowohl die Armee als die Nationalgarde find ſchlecht 0 
ganiſirt, weil ſie, die eine noch eine bloße Söldnertruppe, die andere ein 
ariſtokratiſch⸗philiſtröſes Inſtitut iſt, das der militäriſchen Elemente erman 
gelt. — Die Jury iſt ein Gericht, das man ſehr vertheidigen und ſeht 
anklagen und verdammen kann. Man würde vielleicht am beſten thun 
wenn man von Staatawegen die Gewalt derſelben zu der der Richter fügte 
und in den meiſten, ja in allen Fällen die Entſcheidung und Beſtimmung 
von dem Ermeſſen und Gewiſſen der Inſtanz in corpore abhängen ließ, 
Vernünftigerweiſe können die Geſetze nur allgemeine Maßregeln und Steg 
fen, und auch dieſe nie ohne alle Bedingung, Schärfung und Milderung 
vorſchreiben. — Es iſt heute Micarème, Halb⸗Faſtenzeit, und die Hans 
würſte aller Art zeigen ſich wieder auf den Boulevards. Mit den Bälle 
der nächſtfolgenden Nacht erreicht der Karneval ſeine Endſchaft. Morgen 
dafür in der Academie de musique: „Stradella“, eine gel 
neue Oper eines deutſchen Komponiſten, Namens Niedermar A 
— Die afrikaniſche Expedition ſcheint wirklich bis zum Herbſte aus 
geſetzt worden zu fein, Marſchall Clauzel und einer feiner Reiſe⸗ un 
Leidensgefährten haben Broſchüren über die Kolonie geſchrieben, die unter 
der Preſſe find. — Im Theätre de la Gaité haben zehn Araber debütit 
mit akrobatiſchen Künſten. Das Merkwürdigſte dabei find die Annen 
der Direktion, worin die Akteure „Artistes de la troupe du roi 16 
Maroc“ genannt werden. Es wäre Seiner Majeſtät in Marokko Br 
ſehr angenehm, baldmöglichſt auch einige Gäfte unſeres Ballets zu e 

„ Paris, 3. März. (Privatmitth.) Die Doktrinärpolitik hat Sti⸗ 
es ſcheint, ihre Eroberungsprojekte in Afrika aufgegeben. Von allen 
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ten erheben ſich Beſchwerden und Gründe, um darzuthun, daß die e. 

ein Volk ſeien, welches man nicht bekriegen könne ohne ſich Araber — aa 
e 


chen, und daß auch im Falle der Eroberung des ganzen Atlasgebie 0 
nach funfzigjährigen Geldſaaten, in den Provinzen für Frankreich 5 
kein reeller Vortheil zu erwarten ſei. Soviel iſt vor der Hand ce 
— und ich weiß es aus guter Quelle — daß in dieſem Frühjahr Vor⸗ 
ſtantine nicht erobert wird. Die Regierung hat allen Anlaß, den i 
ſchlägen eines erfahrenen Generals zu folgen, der den Herbſt für (8 
geeignetfte Jahreszeit zum Kriegführen unter den Beduinen hält, weil ei ; 
dann das Volk weniger nomadiſch umherzieht und feine „ 
entbehren zu müffen fürchtet. Abdel Kader ſoll durch feine übe e 
zur Unterwerfung genöthigt werden. — Der Großbatonnier der Advo u 
Herr Dupin, hat nach feinem eclatanten Yusfalle gegen die Miniſter a 
ſelbſt gegen den König, den er figtirlich einen Fürſten nennt, DAR 5 
den Thron gehoben durch den Säbel, die Entthronung durch dieſelbe u etz 
fürchte, vorgeblich noch geftern die Ehre gehabt, in den Tuilerien 15 zu 
ſcheinen, und das öffentliche Bonmot durch ein privates wieder BEL 
machen. Es iſt Emeute ob allen den Debatten für Jurisprudenz un dſchleß 
datenthum unter den Publiziſten ausgebrochen, und dieſer Emeute Inn, 
ſich nun auch Lamartine an, welcher eine feurige Rede gegen * Es 
volutionäre hielt und alle Julihelden durch die Worte aufbrachte: “ 


— 


waren vier betrunkene Soldaten, die die Königin Chriſtine in La Granja 
aus ihrem Bette riſſen, die Konſtitution diktirten!“ — Lamartine hat 

echt und das Geſetz wird durchgehn, ſo wenig es auch geeignet iſt, die 

emee zu discipliniren, die den Grundfehler hat, nicht fo national zu ſein 
wie es die preußifche iſt. In einem Staat, worm jeder Bürger Soldat und 
eder Soldat Bürger iſt, kann weder demokratiſche Licenz noch Tirannei herr⸗ 

en und die Revolution iſt unmöglich, ſobald die Regierung mit der öf⸗ 
fentlichen Meinung fortſchreitet.) — Die Debats ſchloſſen Friede mit 
ihren Feinden und die Gazette de france hatte Recht, als fie fügte: Die: 
er Streit der Journaliſten ſei Theatergefecht mit ſtumpfen Waffen. Frägt 
ſich, ob Fonfrede oder der alte Pair Bertin die Bulldogenkrone der Pu⸗ 
llieiſterei davonträgt. — Die engliſche Allianzfrage iſt in den Hin⸗ 
tergrund getreten, doch ſcheint es nicht, als ob die Doktrinäre fortfahren 
wollten, die Anglochriſtinos Revolutionsverwandte zu nennen. Ihr kon⸗ 
ervatives Gefühl hat die Neutralität diktirt und gedenkt dieſelbe ſtreng⸗ 
lens zu befolgen. Dies iſt ſchon viel für Don Carlos. — Nachdem die 

Journale hier den Ritter Gomez durch das Schwert enthaupteten, ſchickte 
ihm eine ſpaniſche Stadt einen Ehrendegen und Geſchenke zu. Weiß man 
enn gar nicht mehr, was hinter den Bergen vorgeht? 

Der Marſchall Clauzel wurde geſtern durch den Adjutanten des Kö: 
nigs zum Diner bei Sr. Majeſtät eingeladen. Er lehnte es ſogleich münd⸗ 
lich ab und ſchrieb hierauf noch an Se. Majeſtät. Der Inhalt ſeines 

riefes ging ungefähr dahin, daß Se. Maj., als der feinſte Beurtheiler 
aller Verhältniſſe der Ehre, es zuverläſſig billigen werde, wenn der Mar: 

all nicht eher wieder im Palais erſcheine, als nachdem er öffentliche Ge: 
rechtigkeit erlangt habe. — Ein Journal giebt folgende Schilderung vom 
karſchall Clauzel. Der Marſchall iſt ein muskelkräftiger Mann von 
mittler Größe und ein wenig beleibt: feine Stirn iſt hoch und hervorra— 
dend, nur dünn mit grauem Haar bedeckt. Sein Angeſicht hat einen ern: 
en Ausdruck, fein ganzes Wefen Würde. Seine Stimme iſt rauh und, 
nangenehm, er ſpricht wenig und ſehr ſchnell. Sein Benehmen iſt nicht 
eutgegenkommend, es zeigt den durch Schickſale emporgekommenen Solda⸗ 

n. Sin feinem Familienkreiſe wie im Lager iſt er kalt, ernſthaft ſchwei⸗ 
gend. Zu Algier gab er täglich von 12 — 1, unter einet mauriſchen Co: 
lonnade ſitzend, jedem, der ihn ſprechen wollte, Gehör. Er hörte geduldig 

und erwiederte kurz und beſtimmt. Seine Geſundheit iſt vortrefflich, 
und er hat die letzten rauhen Bivouacs in Afrika fo gut ertragen, wie feine 
zwanzig Feldzüge unter der Republik und dem Kaiſerthume. 
Die Herren Doktoren Orfila, d' Angers und Devergy haben geſtern in 
der Morgue die Leiche Champions, des Verfertigers der letzten Höllen⸗ 

aſchine. eröffnet. Es ward erwieſen, daß der Tod Champions das 
nu ultet feiner freiwilligen Aufknüpfung vermitrelft feiner Halsbinde 
war. 


Madame Adelaide hat für dieſes Jahr dem Journal „la Preſſe“ 
120,000 Franks als Unterſtützung gezahlt, unter der Bedingung, 3000 
Sremplare an diejenigen Perſonen zu ſenden, die J. Königl. Hoh. bezeich⸗ 
en wird. r 


N 


Spanien. 


8 Madrid, 22. Februar. Herr v. Calatrava hat nicht nur bei der 
fo zöſiſchen Regierung darauf angetragen, die Karliſten aus Frankreich 
in zuneiſen, ſondern auch darum nachgeſucht, mehre der jetzigen Regierung 
u Madrid feindlich geſinnte Spaniſche Liberale aus Paris zu entfernen. 
nter dieſen befinden ſich die Herzöge von Oſſuna und von Frias. Das 
4 Beeren gehörige Hotel de Barquillo iſt, als Unterpfand für die 
00.000 Realen, welche er als den auf ihn fallenden Antheil der Zwangs⸗ 
Nase zu zahlen hat, ſequeſtrirt worden. Mit dem Eigenthum des Her⸗ 
Kor von Oſſuna und des Marquis von Miraflores geſchah dies ſogleich 
ach ihrer Entfernung aus Madrid. i 
Kon ttagena, 22. Dez. Am Abend des 20. Nov. hatte der engliſche 
onſul, Herr Ruſſell, ein Duell mit dem Sennor Parades, wobei der 
ettere ſchwer verwundet wurde. Auf das Geſchrei der Gattin deſſelben 
eilten mehre Perſonen herbei, warfen Herrn Ruſſell zu Boden und führten 
ihn us Gefängniß. Santander hat darauf eine Proklamation erlaſſen, 
worin er feine Mitbürger auffordert, ihre Ehre gegen die Bemühungen 
roßbritanniens oder anderer Mächte, ſie in den Augen der Welt zu er⸗ 
eigen, unverſehrt zu erhalten. Andererſeits hat ſich der britiſche Ge: 
endte ins Mittel gelegt uud die Befteiung des Herrn Ruffell, fo wie eine 
utſchädigung für denſelben und die Entlaſſung derjenigen Beamten gefor⸗ 
8 welche feine Einkerkerung veranlaßt. Dieſe Forderungen find jedoch 
ſtimmt zurückgewieſen worden. Die hieſigen engliſchen Kaufleute ſind 
rig bemüht, dieſe Angelegenheit gütlich beizulegen. 
Bis * (Kriegsihauplas.) Bayonne, 25. Februar. (Privatmitth.) 
Ran der karliſtiſche General Cabrera plötzlich von den Todten auferſtanden 
Muc mehren taufend feiner Helden Don Qulxotes Vaterland durchzog, 
N rviedro, das alte römiſche Sagunt, eroberte und zwölf Stunden von 
det drid ſein Lager aufſchlug, wird der Telegraph Ihnen gemel⸗ 
ben. Ich bemerke daher blos dazu, daß jetzt, was ich früher ſagte, 
hen iſt, und daß ſich ſofort die Regierung am Mankanares, faſt ent⸗ 
Set von Militär, in der größten Angſt an die Befehlshaber von Bilbao, 
Probi an und Pampeluna wendete, damit ſie ihr Hülfe ſendeten, um den im⸗ 
in iſirten Feind zu ſchlagen. Frägt ſich: wenn Don Carlos fortfährt, 
zur en Theilen der Monarchie zu improviſiren, wie viel Anglochriſtinos 
ſchensontrebalancitung erfordert werden, und wie viele deren in den baski⸗ 
ben? Provinzen zur Eroberung von Itun und Fuentarabia ic. übrig blei⸗ 
Pur, T. Die Karliſten haben, wie es ſcheint, eine Kanonengießerei und 
geht . angelegt. Ihre Geſchütze vermehren ſic täglich und bereits 
Ku ser le Rede von dem erneuten Blokus Bilbao's. f Alle Grenz⸗ und 
Di Gate ſind aufs beſte befeſtigt und mit allen Bedürfniſſen verſehen. 
Zweifer achte von Gomez Procedur und Hinrichtung find ohne 
f erlogen, man weiß da von nichts Beſtimmtes. — In 
550 X 7 — A 
deen geben Dupin’s und Lamartine'ss, auf welche in den obigen Korreſpon⸗ 
ken vorlän genommen iſt, werden wir feiner Zeit noch zurückkommen. Wir 17 5 
Der Ge fee En daß die allgemeine Meinung ſich in Paris dahin ausſpri 15 
Gerichtsbarkelt un wegen Trennung der Civik und Militär: 


t werd r lebt ition zu Gunſſten 
er e ungeachtet der lebhaften Oppoſition z 
Regierung angenommen werden. 2 Red. 
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horſam. Mehre Fenſter wurden eingeworfen. 


Andaluſien neue Guerilleras und in Malaga in der Aſche glimmendes 


Feuer! Die Engländer haben in Gibraltar ein karliſtiſches Journal um⸗ 
gebracht und militäriſche Dispoſitionen zur Unterdrückung jeglicher politiſchen 
Bewegung getroffen. Dieſe Dispoſitionen ſind natürlich blos lokale, denn 
kein brittiſcher Soldat wagt einen Schritt in das alte mauriſche Gebiet 
von Granada, Ronda und Almeria. Dieſe Landſchaft iſt ganz karliſtiſch, 
weil ſie faſt gar nicht von den Städten abhängig iſt. — Wie es ſcheint, 
weiß die Regierung in Madrid felbft nicht, was in den meiſten Provinzen 
vorgeht, da ſie ſo ganz und gar unvorbereitet iſt, und bei der geringſten 
inſurrektionellen Erſcheinung die Faſſung verliert. Die Karliſten ſind ihrer⸗ 
ſeits dagegen ziemlich wohl unterrichtet und haben ſogar vertraute Boten 
und Botſchafter in der Mitte ihrer Feinde. — Von dem Einfall der 
Karliſten in Kaftilien keine weitere Kunde. Die Abtheilungen ſchei⸗ 
nen am Ebro zu kampiren. — In den Pyrenäen iſt noch ſtrenger Win⸗ 
ter und nur für die Karliſten giebt es Wege und Straßen, die praktikabel 
ſind. — Der kombinirte Angriff der Chriſtinos iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben! — 


Portugal. 

Liſſabon, 21. Februar. In der Umgegend von Porto haben ſich 
Guerillas gezeigt, geraubt und Häuſer in Brand geſteckt. In Loule iſt 
die Zahl der Migueliſten ſo zahlreich, daß die dortige Zeitung es wagen 
durfte, eine Namenstifte der Kaufleute und Offiziere in jener Stadt, die 
Dom Miguel unterſtützen, zu liefern. Die Regierung findet es fo ſchwer, 
das National-Eigenthum zu verkaufen, daß fie durch einen Deputirten, 
Santos da Cruz, hat verſchlagen laſſen, daſſelbe durch eine Lotterie auszu⸗ 
ſpielen. Während einer geheimen Sitzung haben die Deputirten Alvas da 
Rio und Franzine den Cortes ſogar, als das wirkſamſte Mittel, die Na⸗ 
tion aus ihren finanziellen Schwierigkeiten zu befreien, vorgeſchlagen, den 
National⸗Bankerott zu erklären. Obgleich am Ende nicht genehmigt, hat 
dieſer Vorſchlag dennoch viele Unterſtützung gefunden. 


Italien. 

Rom, 9. Februar. Der öffentliche Karneval, dieſe weltberühmte 
Römiſche Feſtlichkeit, war dieſes Jahr eine Zeit der Trauer, ja am letzten 
Tage einer ärgerlichen (ſchon in Kürze erzählten) Aufregung. Am Sonn⸗ 
abend den 28. Januar hatte der öffentliche Karneval zu beginnen; aber am 
13. Januar erſchien ein Edikt, welches, unter Hinweiſung auf die Beſorg⸗ 
niſſe, welche durch die herannahende Cholera erregt wurden, für dieſes Jahr 
nur das Pferderennen erlaubte, hingegen die Masken und alle Karnevals⸗ 
Verkleidungen verbot. Im Publikum ging die Meinung umher, es liege 
die Beſorgniß vor politiſchen Aufregungen hierbei zum Grunde. War dies 
der Fall, ſo war ſie nicht gegründet. Denn wie das Römiſche Volk zum 
Gehorſam geneigt iſt, zeigte ſich in der ganzen Reihe der Tage, wo man 
den Karneval entbehrte; denn dieſes Verbot der Masken und Verkleidungen 
war ein Verbot des Karnevals ſelbſt. Die Beraubung des uralten Rech⸗ 
tes, eine Woche toll zu ſein, war eine harte Prüfung. Viele Handwerker 
unb Kaufleute litten ſchweren Schaden; aber keine andere Beſchwerde ward 
kund, als mündliche Klagen und einige unerhebliche Verſe und Anheftzet⸗ 


tel an den Straßenecken; der Corſo war ſogar nach alter Gewohnheit von 


Wagen und Fußgängern beſucht, wenn gleich ohne Gedränge, denn was 
für Unterhaltung war dort eben mehr zu finden, als auf einem anderen 
Spaziergange, wenn nicht etwa das armſelige Pferderennen von ſechs un⸗ 
anſehnlichen Pferden. Unglücklicherweiſe nun ſuchte die Regierung, vielleicht 
gerührt von der loyalen Reſignation der Römer, ihnen am letzten Tage des 
Karnevals, 7. Febr., einen Erſatz für den erlittenen Verluſt zu gewähren. 
Am Morgen dieſes Tages erſchien ein Edikt des Gouverneurs von Rom, 
der erſten Obrigkeit, kraft deſſen die ſogenannten Moccoli an dieſem Abend 
auf dem Corſo erlaubt wurden. Dieſes war ein großer Fehler. Kaum 
hatte am Abend die Dämmerung angefangen, und wenige Lichter zeigten 
ſich hie und da in den Fenſtern, an den Häuſern, auf Dächern oder in 
den Straßen, als ſich gar bald zehn bis zwölf oder, noch mehr Volkshaufen 


in allen Theilen des Corſo bildeten, welche mit dem gewaltſamſten Getöſe 


und Auspfeifen alle Lichter gar bald auslöſchten, ja einen ſolchen Schrecken 
verbreiteten, daß ſelbſt die Leute oben auf den Dächern nach geringem Wi⸗ 
derſtande auslöſchten. Ein wildes Beifallklatſchen folgte einem ſolchen Ge⸗ 
Nach zerſtörten Lichtern ver⸗ 
jagte das Volk auch alle Wagen vom Corſo, die im Anfange zu Hunder⸗ 
ten da waren. Die Infanterie-Patrouillen und auf gewiſſe Zwiſchenräume 
geſtellten Kavaleriſten ließen das Toben geſchehen und behielten auch dann 
ihre ruhige Faſſung, als Manche aus dem Volke ſie beſchimpften: als aber 
Steine auf einige Schildwachen geworfen wurden, fing die Kapalerie an, 
den Corſo zu ſäubern; denn hierzu war nun die Zeit herangerückt. Auch 
in der regelmäßigen Karnevalszeit mußte dieſer um 1 Uhr Nachts vorüber 
fein, und wer nicht willig ging, ward durch die Kavalerıe nach Haufe ge⸗ 
drängt. So endete dieſer kurze, aber freilich über die Strecke einer Ita⸗ 
lieniſchen Miglie verbreitete Aufſtand glücklich zwiſchen 1 und 2 Uhr; ei⸗ 
nige andere Exceſſe ſind nicht von der Erheblichkeit, um ihrer zu gedenken. 
— Uebrigens iſt ſeit den letzten Wochen in Rom viel über öffentliche Ex⸗ 
ceſſe zu klagen. Nicht allein werden des Abends die Fußgänger oft von 
Dieben angefallen, ſondern dieſe überfallen ſogar des Morgens auf öffent⸗ 
licher Straße die Bäcker und nehmen ihnen das Brod weg, weil ſie behaup⸗ 
ten, der Hunger nöthige ſie zur Gewalt. Hoffentlich wird die Regierung 
bald Mittel finden, dieſem Unfuge zu feuern, und die militäriſchen Be⸗ 
deckungen zu verſtärken, welche, die Bäcker begleitend, ſchon mehre Male 
von den Angreifern mit Steinen vertrieben und ſchwer verwundet wurden. 


Amerika. 


New⸗Nork, 9. Februar. Der Präfident der Vereinigten Staaten hat 
unterm ten d. folgende auf die Differenzen mit Mexiko bezügliche 


Botſchaft an den Kongreß gerichtet, worin er die von Seiten Mexikos den 


Vereinigten Staaten zugefügten Beleidigungen dem Kongreffe zur Berathung 
und zugleich anempfiehlt, im Fall Mexiko Genugthuung verweigere, ſogleich 
ſelbſt Repreſſalien zu veranſtalten. — Nach Berichten des New⸗Norker Ad⸗ 
vertiſer ſcheint man in Mexiko keinesweges geneigt zu ſein, die 


Forderungen der Vereinigten Staaten anzuerkennen, da viel⸗ 


mehr im Kongreffe von Mexiko bereits der direkte Antrag gemacht 


| und diskutirt worden war, daß Mexiko den Vereinigten Staaten 


„ 


von Nord-Amerika wegen der Beſetzung von Nacogdotſches 
und wegen der den Terianern geleiſteten Hülfe den Krieg er⸗ 
klären folle, Bei Abgang des Schiffes, welches dieſe Nachricht über- 
bracht hat, dauerte die Diskuſſion über den Antrag noch fort, indeß glaubte 
man doch, daß derſelbe mit großer Majorität werde verworfen werden, da 
die gemäßigtere Partei und namentlich die Beamten gegen den Krieg mit 
den Vereinigten Staaten waren und nur die Geiſtlichen nebſt ihren An⸗ 
hängern ſich dafär ausſprachen. Man meinte, daß Santana, der am 5. 
Februar von Norfolk abgeſegelt iſt, bei feiner Ankunft in Mexiko Alles 
daran ſetzen werde, um der Prieſter-Partei die Macht aus den Händen zu 
reißen. Bei der Ankunft des Generals Buſtamente in Mexiko fanden keine 
Freuden⸗Bezeugungen irgend einer Art ſtatt, ja der Empfang war nicht 
einmal herzlich. Das Volk in der Hauptſtadt und im ganzen Lande ſchien 
durchaus dem Santana ergeben und in dem Augenblick, wo er erſcheint, 
glaubte man, werde aller Parteien-Kampf aufhören und alle Stimmen wür⸗ 
den ſich vereinigen, um ihn willkommen zu heißen. Der General Bravo 
hat das Kommando zum drittenmal niedergelegt, weil die Regierung die 
ihm gegebenen Verſprechungen nicht erfüllt hatte, obgleich dies unmöglich 
war. Der National-Schatz iſt erſchöpft und bankerott und die öffentlichen 
Angelegenheiten in dem ſchlechteſten Zuſtande. Der Handelsſtand iſt in 
Verzweiflung, und viele fremde Kaufleute wollen ihre Geſchäfte aufgeben 
und das Land verlaſſen. Der engliſche Einfluß auf die mexikaniſche Re⸗ 
gierung ſoll ſehr bedeutend fein und namentlich die Einverleibung von Te⸗ 
ras in die Vereinigten Staaten zu hintertreiben ſuchen. 

Die New⸗York⸗Poſt enthält Nachſtehendes: „Der Ate März iſt der 
für die Einführung des Herrn v. Buren als Präſidenten der Verei— 
nigten Staaten beſtimmte Tag. Waſhington wird an dieſem Tage mit den 
angeſehenſten und einflußreichſten Perſonen aus allen Theilen der Union 
angefüllt fein. Van Buren iſt der erſte Präſident aus den Staate New: 
Vork, feine Wahl iſt von der Partei des Präſidenten Jackſon als ein gro⸗ 
ßer Triumph betrachtet worden, und ein witziger Senator, welcher dieſe 
Partei angehört, rief vor wenigen Tagen in der Entzückung aus: Nun 
ward der Winter unſres Miß vergnügens glorreicher Sommer durch die 
Sonne Yorks! . 

Miszellen. 

(Breslau.) Schon zu Oſtern trifft Dlle. Bauer aus Dresden zu 
einem Cyklus von Gaſtrollen hier ein, verläßt uns aber bereits am 10ten 
April wieder, an welchem Tage Herr und Madame Haizinger aus 
Karlsruhe bei uns erwartet werden. . 


(Fräulein Charlotte v. Hagn) giebt gegenwärtig Gaſtrollen in 
Braunſchweig und hat dort, ſchon bei ihrem erſten Auftreten am 1. März 
als Donna Diana, großen Beifall eingeerndtet., — Seitdem iſt der Beifall 
nach jeder Rolle geſtiegen. Sie hat bis jetzt geſpielt in den Luſtſpielen: 
Donna Diana; Bürgerlich und Romantiſch; Ball zu Eller: 
brunn; Mirandolina, und in dem Drama Corona von Saluzzo. 

(Neuigkeiten aus Reichenbach.) Der Monat März hatte uns 
noch Schlittenbahnen bereitet, die denn auch ziemlich fleißig benutzt 
wurden, um die benachbarten Ortſchaften zu beſuchen. — Vergangenen 
Mittwoch Abend ließ ſich ein Herr Fülbier, aus dem Blinden-Inſtitut 
zu Breslau, in der hieſigen Reſource auf der Klarinette hören, und erndtete 
allgemeinen Beifall. — Bei dem Kaufmann und Apotheker Hrn. Ruhneke 
hieſelbſt litt vor einigen Tagen eine gewöhnliche ſchwarze Henne, welche 
nicht legen konnte, ſo ſehr, daß ſie der Eigenthümer aus Erbarmen tödten 
ließ. Als das Thier geöffnet war, fand man darin ein großes Auer⸗ 
hühner⸗Ei. (Reichenb. Wand.) 

Herr v. Holtei) iſt einem ſchmeichelhaften Rufe nach Riga gefolgt. 
Das dortige Publikum hat den Wunſch ausgeſprochen, ſich ein perma— 
nentes Stadttheater zu gründen, das, unter der Ober-Aufſicht eines 
Komités ſtehend, nur für wirkliche dramatiſche Künſtler und Schauſpieler 
von Ruf geöffnet ſein ſoll. (2) Die Wahl eines techniſchen Direktors 
iſt auf Herrn v. Holtei gefallen. 
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(Neuigkeiten aus Paris.) Am 1ften März ward bekanntlich die 
Gemälde⸗Ausſtellung eröffnet. Als die vorzüglichſten Bilder nennt 
man „Karl I., von den Soldaten Kromwell's geſchmäht“ von Paul Dela⸗ 
roche, und „die Schlacht bei Taillebourg“ von F. Delacroir, Auch ein 
Bild aus der Düſſeldorfer Schule macht Aufſehen. (Dem Meſſager 
zufolge wäre es Bendemann's Jeremias auf den Trümmern von Jeruſa⸗ 
lem.) — Am 2. März find die vielbeſprochenen Memoiren der Mlle. 
Cochelet (Madame Parquin) über die Königin Hortenſia und die Kaiſerl. 
Familie erſchienen. — Die meiſten Blätter beeilen ſich, dem Beiſpiel des 
„Journal des Debats“ zu folgen: ſie vergrößern ihr Format. — Das 
Jour nal de Paris beklagt ſich darüber, daß die Theater Cenſur nicht 
ſtrenger gehandhabt werde und nicht gegen die vielen Unſittlichkei⸗ 
ten, die man jetzt auf dem Theater hören müſſe, einſchreite. 

(Grippe.) Nach Berichten aus der Provinz Pomtnern hat die Grippe 
(wie auch hier in Breslau) bedeutend nachgelaſſen, oder vielmehr in ihrer 
echten, eigenthümlichen Form aufgehört; doch leiden noch viele Menſchen 
theils an den Folgen dieſer Krankheit, theils an ähnlichen katarrhaliſchen 
und rheumatiſchen Beſchwerden, namentlich an heftigem hartnäckigen Hu: 
ſten, Schmerzen in den Bruſtmuskeln, Bruſt- und Hals-Entzündungen 
und nervöſen Fiebern. Sehr auffallend iſt die epidemiſche Verbreitung der 
Angina parotidea, (auch Ziegenpeter genannt), welches ſeltſame Uebel im 
vorigen Monate vorzugsweiſe Kinder und insbefondere Knaben beſiel, jedoch 
durchaus keinen gefährlichen Charakter annahm. Ernſterer war das öftere 
Vorkommen von Schlagflüſſen, ſehr oft mit tödtlichem Ausgange. 


(Todesfall.) Herr Karl Joſeph Stegmann, ſeit 32 Jahren Re⸗ 
dakteur der unter ſeiner Leitung zu ihrer jetzigen Univerſalität gelangten 
Allgemeinen Zeitung, iſt am 4. März in einem Alter von nahe an 
70 Jahren in Augsburg mit Tode abgegangen. Seine vielſeitige Bildung, 
feine Kenntniß allgemeiner und individueller Zuſtände bewahrten ihn vor 
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jener Klippe, an der fo manches publiziſtiſche Unternehmen ſchon geſcheitek 
iſt — vor Einſeitigkeit. Ein ruhiger Beobachter der Weltbegebenheiten 
ieß er durch keinerlei Eifer ſich irre machen und appellirte er immer von 
der Aufregung des Augenblickes an das parteilofe Urtheil der Zukunft. 
Kenntniſſe, auf das Leben angewandt, machten feine Unterhaltung ſtets be⸗ 
lehrend, und Fremde, die nach Augsburg kamen, beſonders wenn ſie an 
ſeinen Beſtrebungen ein verſtändiges Intereſſe zeigten, fanden bei dem 
freundlich mittheilenden, Manne eine lange in der Erinnerung bleibende 
Aufnahme. (Staatsz.) 


(Verbrechen.) Man ſchreibt aus Gütersloh im Reg. Bez. Minden 
unterm ten d. M.: „Nachdem ein vom Judenthum zum Chriſtenthum 
übergetretener Einwohner ein Bauergut in einem nahe belegenen Dorfe bei 
der Subhaſtation erſtanden hatte und die gerichtliche Exmiſſion verfügt 
war, bemerkte der Käufer, daß das Kolonat wahrſcheinlich von dem vor“ 
gen Eigenthümer auf frevelhafte Art ſpoliirt, namentlich eine Waſſerpumpe 
entwendet und mehre Obſtbäume umgeſägt worden. Ein Polizei⸗Offiziant 


aus Gütersloh begab ſich daher am 24ften vi M. Abends nach dem Ko⸗ 


lonat mit einigen Begleitern und verhaftete den vorigen Eigenthümer mit 
mehren Spießgeſellen, welche er aber auf lebensgefährliche Drohungen wie? 
der entließ. Auf dem Rückwege wurde er von mehren Perſonen mit Flin⸗ 
tenſchüſſen verfolgt, und bei dieſer Gelegenheit ſchwer verwundet, ſo wie 
auch einer der Begleiter verletzt wurde. Der Thätigkeit der Gendarmerie 
iſt es gelungen, zwei der muthmaßlichen Thäter zu verhaften, welche an 
das Inquiſitoriat nach Herford abgeliefert worden find; der vorige Haus 
5 der ſich auf flüchtigem Fuß befindet, wird durch Steckbrieſt 
verfolgt.“ ! 5 


(Empfehlenswerthes.) Wer wohlfeil reiſen will, muß nach Sibi⸗ 
rien gehen. Kapitän Cochrane hat nämlich auf feiner Fußreiſe du 
Sibirien die Gaſtfreundſchaft des dortigen Volkes in ſolchem Maße er 
fahren, daß die Koſten ſeiner Reiſe von Moskau nach Irkutzk, alſo auf 
einem Wege von 1200 deutſchen Meilen, für ihn nur etwa 1 Guinee be⸗ 
trugen. Die Dorfztg. meint hierzu: Sibirien fei überhaupt nicht das Land, 
um Geld an den Mann zu bringen. a 
3 — — be 

(Eiſenbahnen.) Stettin, 6. Februar. Unſer Eiſenbahn-Komite 
hat fo eben einen dritten Bericht ergehen laſſen — wahrſcheinlich der lebte 
vor der Ausführung des Werkes. Es wird darin die beftätigte Ueberzen? 
gung von der vielſeitigen Nützlichkeit und Wichtigkeit des Unternehmens 
ausgeſprochen. Herr Ober-Wege⸗Bauinſpektor Neuhaus hat für jezt die 
Leitung der techniſchen Arbeit übernommen. Unter ſeiner Leitung ſind fe 
8 Monaten 6 Kondukteure, zu welchen in den letzten Monaten noch 2 
Königl. Kondukteure hinzugetreten ſind, beſchäftigt geweſen, die allgemeinen 
und demnächſt Spezial-Vermeſſungen, Nivellements, Zeichnungen, Wera 
ſchlagungen vorzunehmen, und damit fo weit gediehen, daß alle Lokal⸗E 
mittelungen vollendet, auch auf deren Grund die Spezialzeichnungen un 
Anſchläge für jegliche vorkommende Arbeit, bis auf Weniges, wozu N 
noch eine Zeit von 4 bis 6 Wochen erforderlich, (welches inzwiſchen die 
Ueberſicht nicht hindert) gefertigt find. Die Länge der Bahn von hier 
nach Berlin wird 18%, Meilen betragen, die Städte Angermünde, Neu 
ſtadt und Bernau in der Nähe berühren, und es ſollen bei dieſen und im 
Ganzen an fünf verſchiedenen Orten Stationen zum Einnehmen von Wal’ 
fer, zur Aufnahme und zum Abgange von Perſonen und Waaren erri 
werden. Fürs erſte wird nur eine einfache Bahn gelegt, doch fo viel Ter 
rain erworben, daß, ſobald eine Vermehrung des Verkehrs es erfordert 
eine zweite gelegt werden kann. Die Brücken werden ſämmtlich maſſiv, 
die kleineren Durchläſſe mit Feldſteinplatten bedeckt. Der Schienenweg 
ſelbſt deſteht aus Gleiſebäumen, von kernigem Kiefernholze, in 10 
Höhe und 7 Zoll Stärke, welche auf eichenen Querſchwellen von 10 Zol 
Breite und 8 Zoll Höhe in 4 Fuß Entfernung eingelaſſen und durch Keil 
befeſtigt find. Die einzelnen Anſchlags-Poſitionen betragen im Ganzen 
2,209,616 Thl. 24 Sgr. 3 Pf. Die Einnahme iſt auf Ermittelun 
begründet, welche der wirkliche Verkehr zwiſchen Berlin und Stettin in 
letzten Jahren, theils an Perſonen-Frequenz zu Lande, theils an Güter 
Transport zu Waſſer und zu Lande im Laufe eines Jahres ergeben ba, 
Erſtere wird auf die Zahl von 30,000, letzterer auf das Quantum“ 
1,000,000 Gtr. angegeben. Die Geſammt-Einnahmen ſtellten ſich nach 
den angeſtellten Berechnungen auf 257,500 Rthlr., die Geſammt⸗ A * 
ben auf 99,000 Thlr., welche, von der Einnahme von 257,500 Thlr. ab 
gezogen, auf ein Anlage-Kapital von 2,200,000 Thlr. eine jährliche Der 
zinſung von 7%, pGt. erzielen. Man hofft den Bau innerhalb drei Jah- 
ren zu vollenden, wird auf möglichſt vielen Stellen zugleich damit an 75 
gen und dahin trachten, einzelne Strecken, namentlich die von Berlin 500 N 
Neuſtadt in kürzeſter Friſt fahr- und nutzbar zu machen. — uber Se 
gegenwärtigen Stand der Angelegenheit wird erwähnt, daß, nachdem! Un⸗ 
Majeſtät der König geruht hatte, die vorläufige Genehmigung für das in⸗ 
ternehmen zu ertheilen, auch das Komité die demſelben geſtellten Bedi 
gungen angenommen und ſolche ſämmtlich, ſo weit als bis hierher nöthig 
erfüllt hat, es zur definitiven Genehmigung nur noch der Erledigung 
zweier Punkte bedürfe: 1) die Vereinigung mit der hohen Postverwaltung. 
2) Nachweiſung der geſchehenen Zeichnung der vollen Bedarfsſumme. ie 
bedürfen 2,200,000 Thlr. und find bisher gezeichnet 1,600,000 Thlr., ig 
bedürfen alſo noch 600,000 Thlr. — Magde beburg, den 7. * N 
Bei der am Aten ftattgefundenen Wahl eines definitiven Direktoriums 1 
Magdeburg⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft ſind die Herren Oberbene 
meiſter Francke, Stadtrath Coſtenoble, Regierüngsrath Mellin, Sead e 
Cuny, Kaufmann C. Schultze und Kaufmann L. Zuckſchwerdt zu Mit m 
dern und unter dieſen der Herr Oberbürgermeiſter Francke zum Vene 
den des Direktoriums, und der Herr Stadtrath Coſtenoble zum Stellver er? 
ter des Vorſitzenden erwählt worden. — Elbe feld, d. 4. März. u, 
beutige Zeitug theilt ein Reſeript des Staateminiſters Herrn Rother o 
aus welchem hervorgeht, daß dem Unternehmen der Rhein⸗Weſerkah 
günſtige Beſtimmungen eingeräumt worden find, daß die Aktionäre gen? 
Elberfeld⸗Wittenſchen Bahn nun wenig oder gar kein Bedenken mehr kee 

(Fortſetzung in der Beilage.) Vaud 


Mit einer Beilage · 


. 


* 


— r — 


Beilage zu „. 61 der Breslauer Zeitung. 


Montag, den 13. März 1837. 


R Fortſetzung.) * — — — ’ 
5 dürfen, ſich jenem Unternehmen anzuſchließen. Es heißt am Schluſſe a K. | ee en ct Wind. | Gewdik. 
#8: „Es iſt neuerdings in Anregung gekommen, theils dem Staate die nneres.- | Außeres. | feuchtes. : 
tm ugniß zur Acquiſition der Bahn nach einer gewiſſen Friſt vorzubehal⸗ [Abd. 9 u. 27 7,64] + 2, 2 ‚+ 0,81 + 0, oſ Sed. 180 heiter 
REN theis die Amortiſation des Aktien⸗Kapitals mittelſt eines Theiles des Morg. 6u. 2 521 „ — 01) — 0, 480. 25, Babergewölt 
nen Gewinnes zur Bedingung zu ſtellen. Ich ſehe mich jedoch außer 82, 82 3, 0 + 3, 0 + 1, 40S. 29% = 
PR f | Mtg. 12.27% 5 86 4, 8 ＋ 3,9 + 2, 48m. 21T > 
» hierüber ſchon jetzt weitere Eröffnungen zu machen, da der Gegen: | Nm. 3 27, 3,30 + 5, 0 T 5, 1 T 4, sloes. 12 TP 
an ; 5 8 75 77 + „ „ „ „ . 
ud noch in der Berathung begriffen iſt.“ — Düſſeldorf, d. 2. März. 
ung derdinge eingegangenes Reſcript des betreffenden hohen Miniſte-] Minimum — 0, 1 Marimum + 5,6 Temperatur. Oder ＋ 0. 0 
enthält die Allerhöchſte Königl. Entſcheidung über die von dem Ver- 11. — 12. Barometer] n. 5 ik. 
nngsrathe der Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn in Antrag gebrachten | Marz. 3. L. ER | kukeres | Fase | N: | — 5 
rationen an den früher bekannt gewordenen allgemeinen Bedingungen, Abd. 9 u. 27, 5, 19 3, 0 1, 6 o, 80S. 200 Federgewdlk 
Mter welchen die Anlage von Eiſenbahnen in unſerm Staate genehmigt 5 4 89 T 2, 0 = 1. 2 er 1, 8|S2. 5 8 8 
rden ſollte. Dieſe Abänderungen, näheren Erläuterungen und Zuſätze 9 U. 27“ 5, 10 7 4, 2 T 2, 8 + 3 0188». 5° 2 Bi 
fh von der Art, daß jede früher hin und wieder geäußerte Bedenklichkeit — 1 82 27 455 7 80 1 52 ＋ 5 = 3 3 
Yu indet und dem diesſeitigen Unternehmen namentlich ſolche weſentliche ; N x L 9 5 
hi günſtigungen zugewendet werden, daß ein baldiger Anfang der Arbeiten] Minimum — 1, 2 Maximum + 6, 6 Sder + 0,0 
ich mehr zu bezweifeln ſteht, ſobald die bevorſtehende Generalverſammlung 
r Aktionäre ſich über die Wahl der Bahnlinie vereinigt haben wird, wor: | — 5 


Ü 
ber Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Con p. 


Sonn ein techniſches Gutachten des berühmten Ingenieurs Robert 


iebestrank.“ 
von Auber. 


Oper in 2 Akten. Muſik 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

5 Mittwoch den 15ten März, Abends 6 Uhr, 

S Herr Prof. Dr. Frankenheim über die 
ſpſtalliſation einiger Metalle einen demonſtrati⸗ 

M, Vortrag halten, und der Sekretär d. S. einige 
ttheilungen machen. 


Entbin dungs - Anzeige. 
dür die heute früh um 9½ Uhr erfolgte ſchwere 
ra dlͤckliche Entbindung meiner lieben Frau Ka⸗ 
ich ne geb. Mücke von einem Knaben beehre 
PR entfernten Freunden und Verwandten er⸗ 
Pl anzuzeigen. g 
coß 


⸗Walditz, Löwenb. Kr., den 7. März 1837. 
197 Dehmel, Paſtor. 
—ͤ — ER 5 2 Te 
8 Entbindungs⸗ Anzeige. 
Entdl, heut Nachmittag 3 Uhr glücklich erfolgte 
pn. Mdüng meiner Frau von einem muntern 
ei erben beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
gen. Grottkau den 7. März 1837. 
PPTP 
10 In Carl Cran 2 Musikalienhandlung 
0 reslau (Ohlauerstrasse) ist so eben 
"schienen: 
W. Motette: 
Wenn ich o Schöpfer deine Macht“, 
. „ür 4 Männerstimmen, 
mit Begleitung der Orgel oder des 
Pianoforte, 
componirt von 
Ernst Köhler. 
Nr. 4 der Motetten. Part. und 
5 Stimmen. 20 Sgr. 
as vorstehende Werk, zur Auflührung für 
* iesjährige Schlesische Musikfest in 
Neuburg bestimmt, wird besonders Allen, 
bellen, bei diesem Feste thätig mitwirken, 


Op. 57. 


s empfohlen. 


= 
2. Beckers Weltgeſchichte. 


Coebett Ausgabe. Herausgegeben von J. V. 
mann 5 Mit den Fortfegungen von J. G. Wolt⸗ 


K. A. Menzel, iſt ſo eben die 
bei ung Elfte Lieferung 
Subſeribentertroffen und kann von den verehrlichen 
ie en in Empfang genommen werden. 
Suse Lieferungen ſind 
kiptions⸗Preiſe a 10 Sgr. vorräthig: 
F. E. C. Leuckart, 
am Ringe Nr. 32. 


zum 


An ei ge.. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und zu haben: a 


Die Schleſiſche Landſchafts⸗Frage. 


Beitrag zu den neuern Verhandlungen über das Sachverhältniß 
? von 


Es k a. 


Nebſt einem Anhange: Die Literatur dieſes Inſtituts. 
gr. 8. 1837. Geheftet. Preis 10 Sgr. 


Die Verlagshandlung von Graß, Barth und Literarische Anzeigen der 


Komp. in Breslau geſtattet ſich, bei dem bevor⸗ . 2 
ſtehenden Lektions-Wechel in den reſp. Unterrichts: Buchhandlung Ferdinand Hirt. 
Bei Joh. Fr. Hartknoch in Leipzig iſt ſo 


Anſtalten, von Neuem auf nachſtehende, in ihrem 
Verlage erſchienene, zumeiſt längſt beifällig aufge⸗ 2 

5 3 iuig aufg eben erſchienen und in allen Buchhandlungen vor⸗ 
raͤthig: 


nommene Werke aufmerkſam zu machen. 
Fortſetzung. — . Pr? 

Hänel, J. F., Freundliche Stimmen an Kinder: Reiſe durch die Mexikaniſchen Pro⸗ 
herzen, oder Erweckungen zur Gottſeligkeit für vinzen Tumalipas, Cohahuila und 
das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Texas im Jahre 1834. In Briefen 
Bibelſprüchen. Zuſammengeſtellt nach den vier an feine Freunde von Eduard Lude cus. 

24 Bogen gr. 8., in Umſchlag geheftet, 
auf fein Maſchinen⸗Velinpap. à 1 Rthlr. 


Jahreszeiten für Schule und Haus. Vierte 
verbeſſ. und ſehr vermehrte Aufl. 8. 12 ½ Sgr. 

18 Gr., auf feinſtes Schweizer Velinpap. 
à 2 Rthlr. 12 Gr. 


(Daſſelbe auch unter dem Titel:) 

„Erſter chriſtlicher Religions-Unterricht, in Er⸗ 

zählungen u. Bibelſprüchen für Schule u. Haus.“ 
— — Anweiſung zur Gottſeligkeit, nach den In Breslau und Pleß f 
i 5 a nee zu haben: 
Evangelien und dem Katechismus. Ein Hülfs⸗ bei Ferdinand Hi rt, 

(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) 
In der Buchhandlung von ; 
Ferdinand Hirt 


Zweite Hälfte. 8. 7½ Sgr. 
durch ſämmtliche Bücher der heil. Schrift für 
i ö „ Lift zu haben: 

Zeittafel der bibl. Geſchichte verſehen. Zweite M. Wölfers 
Hientzſch, J. G., Neue Sammlung 71 zwei⸗, 2 5. 

verſchiedenen Ausgaben, nämlich im G- oder 

wie auch in Ziffern. Zweite Aufl. 4. Broſch. Cementirarbeit 
Lieder enthaltend. In zwei verſchiedenen Aus: Stubenmalen und Anſtreichen mit Oel- und 
Kabierske, J., Achtzig Vorlegeblätter im Schön: 


buch für Lehrer und Erinnerungsbuch für die 
erwachſene Jugend. Erſte Hälfte. 8. 10 Sgr. 
— — Leitfaden zur Bibelkunde, oder Wegweiſer 
> in Breslau und Pleß 
Volksſchulen. Mit Lehrſprüchen, Liederverſen, 
einigen ausführlichen Erzählungen und einer (Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80) 
8. 10 Sgr. 
. es (Bauinſpektor x. in Gotha) 
drei⸗ und vierſtimmiger Schul⸗Lieder von ver⸗ gründliche und kunſtgemäße Anleitung 
ſchiedenen Komponiſten. Erſtes Heft. In drei zur 
Violin⸗, und im C= oder Diskant⸗Schlüſſel, fo Stukkatur⸗, Tuͤncher⸗ und 
10 Sgr., Parthie-Preis 7½ Sgr.. . 

— — Derſelb. e are =. 72 in ihrem ganzen Umfange, ſo wie auch zum 
gaben, und zwar im G- und C⸗Schlüſſel. 4.] Waſſerfarben. Ein gemeinnütziges Hand⸗ 
Broſch. 10 Sgr. Parthie⸗Preis 7 %½ Sgr. buch zum Selbſtunterricht für Stukkaturer, 
ſchreiben deutſcher Schrift. 4. Im Umſchlag. 

12½ Sgr. 


Kannegießer, K. L., Entwürfe zu 


Tüncher, Stubenmaler und Anſtreicher, ſo 
wie auch für Maurer beſonders in denje- 


Abhandlun⸗ nigen Provinzen, wo die Cementir-, Tün⸗ 
gen und Reden. Zum Gebrauch für Lehrer ſcher-, Stukkatur⸗, 
und Schüler, beſonders der oberen Klaſſen der 
Gymnaſien u. höheren Bürgerſchulen. 8. 15 Sgr. 

Katechismus, Dr. M. Luthers, mit Bibelſprüchen, 
nebſt den Evangelien und Epiſteln, Nachrichten 


Stubenmaler und Anftrei- 
cher-Arbeiten mit den Maurerarbeiten ver⸗ 
bunden ſind. Mit 24 ſauber lithogr. 

Tafeln. 8. 1 Rtlr. 


aus dem Leben der Apoſtel Jeſu und der Geſch. (Bildet auch den 77ten Band des Schauplatzes 


der Zerſtörung Jeruſalems. 8. 3 ½ Sgr. n. 


(Wird fortgeſetzt.) 


ebenfalls noch Mein 


der Künſte und Handwerke.) 
In kleinen Städten werden die obengenannten 


Werkchen app y hat bereits die Preſſe Arbeiten fehr oft aus Unkenntniß der Handwerker 
verlaſſen, und iſt bei mir und bei Herrn H. Sulz⸗ ohne alle Dauer und Geſchmack hergeſtellt, weil 


bach für 15 Sgr. zu haben. 
Samos$. 


ſowohl die Bereitung und Anwendung der Mate- 
ralien als die vortheilhaften und kunſtmäßigen 
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Handgriffe, beſonders aber gute Muſter zu moder⸗ 
nen und geſchmackvollen und Tüncher⸗ und Stuk⸗ 
katurarbeiten fehlen, auch bei dem bisherigen Man⸗ 
gel eines Handbuches dazu nicht angeſchafft werden 
konnten. — Dieſes alles hat den Herrn Verfaſſer 
bewogen, ein ſolches Werk auf den Grund ſeiner 
vieljährigen praktiſchen Erfahrung mit der größten 
Sorgfalt und in leicht verſtändlicher populärer 
Handwerksſprache herauszugeben, auch eine Anwei⸗ 
ſung zur Berechnung der Arbeiten, Materialien, 
Fertigung der Bauanſchläge, Tagebücher, Baurech⸗ 
nungen, Kontrakte und dergl. beizufügen. Den 
Hauptwerth aber geben die beigefügten ſchönen Zeich⸗ 
nungen und Muſter über alle Gegenſtände der 
Stukkatur⸗ und Tüncherarbeit dieſem Buche, wo: 
durch es auch für die Bauhandwerker in größern 
Städten eine große praktiſche Brauchbarkeit erhält. 


In der J. G. Cotta ' ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, 


in Breslau und Pleß 
bei Ferd. Hirt 


Technologiſche 
Encyklopadie, 
oder 
alphabetiſches Handbuch der Technolo— 
gie, der techniſchen Chemie und des 
Maſchinen-Weſens. 
Zum Gebrauche 
f für 
Kameraliſten, Oekonomen, Künſtler, 
Fabrikanten und Gewerbtreibende 
K jeder Art. 
Herausgegeben von 


Joh. Sof, Prechtl, 

k. k. n. ö. wirklichem Regierungsrathe und Direktor 
des k. k. polytechniſchen Inſtituts in Wien ıc. ꝛc. 
Siebenter Band. 
Glasblaſen — Hutmacherkuuſt. 
Mit den Kupfertafeln 126 bis 150. 
Ladenpreis 3 Rthlr. 12 Gr. 

Inhalt: Glasblaſen. Gläſerarbeiten. Glasflüſſe. 
Glasmalerei. Glasſchleifen. Glättmaſchine. Glocken. 


zu haben: 


Göpel. Gold. Goldarbeiten. Goldſchlägerei. Graphit. 
Graufärben. Graviren. Grünfärben. Guillochiren. 


Gurten. Gyps. Haar. Hahn. Hammer. Hand⸗ 
ſchuhe. Hanf. Harze. Haſpel. Hauſenblaſe. Hebel. 
Heber. Heizung. Hobel. Hobelmaſchine. Holz. 


Horn. Hutmacherkunſt. 
J. G. Cotta' che Buchhandlung. 
5 Für 
Architekten, Bauherren und 
Schreiner 
iſt bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Pleß 
zu haben: ; 
Romberg, J. A., 


Handbuch fuͤr Bautiſchler. 


Mit 48 Kupfertafeln. Royal 8. Nürn⸗ 
berg. 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Dies iſt ein ganz praktiſches Werk, im neueſten 
Geſchmack, das jedem Schreiner unentbehrlich, je⸗ 
dem Bauherrn nützlich iſt. In dieſem Muſter⸗ 
buche für Thüren, Fenſter, Fußböden ꝛc. darf man 
ſich nur umſehen, und das dem Arbeiter angeben, 
was man haben will, und man erhält des Schönſte, 
das Zweck mäßigſte. 3 

Friedrich Campe. 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und 
in Breslau und Pleß bei Ferdinand 
7 Hirt 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80.) 
zu haben: > A 
Erfahrungen über die Dauer 
der Holzer 
und über die Mittel, 5 
die Dauer des Holzes zu verlängern. 
Von 
Dr. G. L. Hartig, 
Königl. Preuß. Staatsrath, Ober⸗Landformeiſter ꝛc. 
Geheftet, Preis 5 Sgr. 
In dieſer Schrift hat der Herr Verfaſſer die 
Reſultate feiner während eines Zeitraumes von 14 
Jahren mit großen Koſten und Aufopferungen an⸗ 
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geſtellten Verſuche über die Dauer der Hölzer in 
gedrängter Kürze niedergelegt; ſie verdient daher 
die größte Beachtung des betreffenden Publikums, 
namentlich erlauben wir uns, die Herren Bau⸗ 
meifter und Haus beſitzer auf dieſelbe aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 


Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


Auktions = Anzeige. 

Da verſchiedene bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗ 
Amte verfallene Pfänder, beſtehend in Perlen, Jou⸗ 
welen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen Uh⸗ 
ren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Tiſch⸗, Leib- und 
Bettwäſche, Frauen- und Mannskleidern u. Lein⸗ 
wand, in dem Leihamts-Gelaſſe im Armenhauſe 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffent⸗ 
lich verſteigert werden ſollen, und mit dieſer Ver⸗ 
ſteigerung 

Mittwoch als den 15. März d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr : 
der Anfang gemacht, an dem darauf folgenden Tage 
aber, als Donnerſtag, ſo wie an denſelben bei⸗ 
den Tagen der nächſtfolgenden Woche da⸗ 
mit fortgefahren werden ſoll, ſo bringen wir dies 
hiermit unter Einladung der Kaufluſtigen, zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß. 
Breslau, den 17. Januar 1837. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Frau Friederike Charlotte verwitt⸗ 
weten von Hahn geb. von Tſchepe wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung der von Hahnſchen 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen 3 Monaten an⸗ 
zumelden, widrigenfalls ſie auf den Grund des 
$. 138 Tit. 17 Th. 1 Allg. Landrechts an je: 
den einzlnen Miterben nach Verhältniß feines Erb⸗ 
antheils werden verwieſen werden. 

Breslau den 28. Februar 1837. 

Königl. Pupillen⸗Kollegium. 
Bekanntmachung. 

Das Fürſtbiſchöfliche General-Vicariatamt macht 
in Gemäßheit der Beſtimmung im $. 7. Tit. 50 
Thl. 1. der Allg. Ger.⸗Ordn. hiermit bekannt, daß 
die Vertheilung der Nachlaßmaſſe des im März 
1834, zu Friedewalde bei Grottkau verſtorbenen 
Kapellan Helbig, im Wege des abgekürzten Kon⸗ 
kurs⸗Verfahrens, unter die ſich gemeldeten Gläu⸗ 
biger bevorſteht. Breslau d. 23. Februar 1837. 

Fürſtbiſchöfliches General⸗Vicariat⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Verwaltung wird in höherm 


Auftrage wegen beſter und billigſter Beſchaffung von 


150 Stück wollenen Decken, à 3 ½ Ellen lang, 
2 Ellen breit, 4½ Pfd. im Gewicht; 
487 ½ Ellen JJ breitem grauen Drillich; 


13250 Ellen % breiter blau- und weißkarirter fläch⸗ 


ſener Leinewand; 
2100 Euen %, breiter weißer hänfener oder fläch- 
ſener Leinewand; 
600 Ellen 7 breitem Handtücher⸗Zwillich; 
Alles Preußiſches Maaß; 
den 13. April d. J. Vormittags 9 Uhr in ihrem 
Geſchäfts⸗Lokal allhier, Hoh-Straße Nr. 175, eine 
Licitation abhalten, und ladet Lieferungsluſtige, fo 
gehörige Sicherheit leiſten können, hierzu ein. 
Die näheren Bedingungen und Proben können 
täglich Vormittags 9 Uhr in beſagtem Geſchaͤfts⸗ 
Lokal eingeſehen werden. . 
Schweidnitz, den 4. März 1837. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Pezold. 


Subhaſtation. 

Das zur Stadt Ohlau sub Nr. 146 belegene, 
dem Fleiſcher Franz Peukert angehörige Haus 
nebſt Zubehör, im Jahre 1836 auf 1147 Rrhlr. 
3 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt, ſoll in dem auf den 

10. April 1837 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Cimander 
anberaumten peremtoriſchen Bietungs -Termine im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich an 
den Meiſtbietenden veräußert werden. Die Taxe 
ſo wie der Hypothekenſchein des Grundſtücks können 
täglich in der Regiſtratur des Gerichts eingeſehen 
werden. 

Ohlau, den 15. Dezember 1836. 

Königl. Land- und Stadt⸗-Gericht. 
Galli 


Bekanntmachung. 
Die hieſige Poſtfuhr⸗Entrepriſe ſoll vom Iten 


Mai c. ab auf unbeſtimmte Zeit, gegen dreimo⸗ 


natliche Kündigungsfriſt anderweit verdungen wer 
den. Die Kontraktsbedingungen find bei dem 55 
terzeichneten Poſt⸗Amte einzuſehen. Hierauf Res 
flektirende haben ihre Forderungen bis zum 1. Apri 
c. dem Poſt⸗Amte einzuſenden. Die Uebertragung 
der Poſthalterei wird an den mindeſtfordernden 9 
eigneten Bewerber erfolgen. 
Strehlen den 7. März 1837. 
Poſt⸗Amt. 
v. Schopper. 


Aufgebot. Sr 

In unſerm Pupillen  Depofitorium wird eine 
Baron von Stillfriedſche Waiſenkaſſe verwal⸗ 
tet. Die Gläubiger derſelben werden aufgefordert 
in dem auf den 22. Mai d. J. Vormittags 9 
Uhr an der Gerichtsſtelle zu Friedersdorf anſtehen? 
den Liquidationstermine ihre Anſprüche anzumel 
den und nachzuweiſen. Wer ſich in dem Termin 
nicht meldet, wird mit allen feinen Anfprüchen au 
die Kaſſe ausgeſchloſſen und der Beſtand derſelben 
von 289 Thalern 4 Pf. den erſchienenen Gläubi⸗ 
gern, ev. dem Königl. Fiscus als herrenloſes Gut 
zugeſprochen werden. 

Gellenau bei Lewin den 27. Februar 18877. 
Major von Hoch bergſches Gerichts: Amt 
der Herrſchaft Friedersdorf. 

Richter. 
Ediktal = Citation. E 
Nachdem der gegenwärtige Aufenthalt des Brau. 
und Brennerei⸗Gehülfen Franz Bauch 
Rengersdorf, Guitzer Kreiſes gebürtig, 27 Jahre 
alt, katholiſch, welcher ſich hier wegen deklarations 
widriger Einmaiſchung in Unterſuchung befindet, 
und zuletzt bei dem Brennerei-Pächter Franz 
Gott zu Patſchkau in Arbeit geſtanden hat, * 
jetzt nicht hat ermittelt werden können, ſo wil 
derſelbe hiermit öffentlich vorgeladen und aufgefol' 
dert, von feinem gegenwärtigen Aufenthalte ſoſe 
anher Nachricht zu geben, oder in dem au y 
27. Juni d. J. Vormittags 8 Uhr, in me 
nem hieſigen Geſchäfts⸗Lokale anberaumten? 
mine ſpäteſtens zu erſcheinen, auch Beweismitt?“ 
die zu ſeiner Vertheidigung dienen, insbeſonde 
wenn fie in Urkunden beſtehen, mit zur Stelle du 
bringen, widrigenfalls die in der Denunciation 
vorgetragenen Thatſachen in contumaciam für zus 
geſtanden erachtet und was demgemäß Rechtens 
iſt, erkannt werden wird. 
Neuſtadt, den 3. März 1837. y 
Der Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtitiar. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll in Poſen auf dem Fort Winiary 
dem Kehl: Gebäude Nr. 2, den 6. April . 
Morgens um 10 Uhr, eine Quantität von 5 
200 Ztnur. Caroliner und circa 100 Ztur. Mai 
länder Reis, auf Verlangen auch eine größere 
Quantität öffentlich an den Meiſtbietenden ver 
kauft werden. Br 

Die Verkaufs: Bedingungen können bei de 
Proviant⸗Aemtern zu Poſen, Berlin und Brest, 
eingeſehen, auch der Reis, vor Abhaltung der d 
citation zur Stelle am Termins⸗Tage, in Auge 
ſchein genommen werden. 77 

Poſen, den 2. März 1837. 

Königliches Proviant⸗Amt. 
Quaſſowsky. Hartmann. 
Nothwendiger- Verkauf. 

Das sub Nr. 153 hierſelbſt belegene T 
cher Roſe ſche Haus, gerichtlich auf 5152 
24 Sgr 2 Pf. abgeſchätzt, ſoll 

den 19ten Auguſt o. Care 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden; egi 
Subhaſtation und Bedingungen find in der e. 
ſtratur einzuſehen. Alle undekannten Re 
denten werden aufgefordert, ſich bei Fi 
Präkluſion ſpäteſtens in gedachtem Termi 
melden. i 2 

Schweidnitz, den 11. Januar 1837. 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


f wein hierorts 
Krankheitshalber bin ich geſonnen, en: N 
belegenes Freigut, wozu 205 mar remeheid 
tragbarer Acker, 62 Mrg. . 8 N. Gor⸗ 
dreiſchürige Wieſen und 13 Meg. 71 0. fe 
ten, Hutung, Teiche uf w. gehören, au ne 
Hand, ohne Einmifchung 8 in a 
j er find bei dem Gute 5 , 
Ken mc belt den Mitfgufegehüuben 
utem Zuftande find, 3 
Sac ich einen Termin auf den 25. bi | 
in meiner Behauſung feſt, wozu ich Kauflie 0 
mit der Verſicherung, daß ich einen zeitge 
Preis ftellen werde, aus ae re Mirz 
ogelsdorf nahe an Landshut, de Zr 
8 1837 Karl Schneider. 


in 


7 


Rthle⸗ 


— 


% Auktion. 

A m 14ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
n L uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntlergaſſe 
x 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Bet 
ni Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, öf⸗ 
"lich an den Meiftbietenden verſteigert werden. 

keslau, den 11. März 1837. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auf A uk t i o n. 
en 28. d. M. früh um 9 Uhr und Nach⸗ 
5 % 1 um 2 Uhr ſollen in dem Hauſe der Gla⸗ 
weſcheedem Tautzſchen Erben zu Vorder⸗Kohlau 
ene Meubles, Haus- und Wirthſchaftsge— 
the, Kleidungsſtücke und Glaſerhandwerkzeug, fo 
e mehrere Kühe und Ziegen, öffentlich an den 
keiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver— 
gert werden. 
Meinerz, den 2. März 1837. 
Sannig, v. C. 
Violinenverſteigerung. 
5 Nachſtehend verzeichnete ächte Inſtrumente 
ſind mir zur Verſteigerung übergeben wor: 
enz nämlich: eine Geige von J. Stainer, 
zwei von Küntzel, eine Bratſche von Stra: 
Warius, eine dergleichen von Dr. Amati, 
und ferner: ein Mahagoni⸗Violinkaſten und 
gen, wozu ein Termin auf den 16. 
M. Vormittags 11 Uhr im deutſchen 
Haufe hiermit anberaumt wird. Liebhaber 
önnen dieſe Inſtrumente den Tag zuvor 
in den Vormittagsſtunden probiren. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Buücherverſteigerung. 
„% In der gräflich Wengerskiſchen Bücher: 
gu rigerung wird heute Seite 390 des 
atalogs fortgefahren. 
sn. Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


ns die Oel⸗Fabrik des F. W. Löwel in Schweid⸗ 
b. offerirt zu den möglichft niedrigſten Preifen 
e friſche grüne Raps⸗ und Leinkuchen 
„ wie feinſtes raffinirtes Rüböl — auch 
dafergal und gebleichten Leinöl-Firniß. Eben: 
gem ft ſtehen drei große Apparate mit vollſtändi⸗ 
zu ei im brauchbarſten Zuftande befindlichen Zubehör 
aufn. Schnell⸗Eſſig⸗Fabrik billig zu ver⸗ 


CCCP 
Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Ake Termino Johanni oder auch bald, iſt der 
gehöri au und Säewerk, zur Herrſchaft Seitenberg 
997 19, beſtehend laut landſchaftlicher Taxe aus 
hochfei orgen, fo wie die dazu bh en 1500 
en Schaafe und Viehnutzung, Brau- und 
wel nerei und auch die jährlichen Silberzinſen, 

che nach Belieben mit übernommen werden kön⸗ 
FR ” an einen foliden etwanigen Pächter zu ver: 
e und wird hiermit bemerkt, daß hinreichend 

. da iſt, daß ein betriebſamer Oekonom die 
knn Ibeerhe wenigſtens bis auf 3000 vermehren 


Auch iſt ein ſchö 

Lei ner. Bleichplatz zu Garn und 

Anand nebſt allem dazu Gehörigen, am fließen⸗ 
Waſſer, pachtweiſe abzulaſſen. N 

te Bm ur * zu verpach⸗ 

5 wenigſtens alljährli iz 

te Aſche fabrieirt ee 9 og 

wü rauf Reflektirende wollen ſich beim Eigen⸗ 
ar ſelbſt an Ort und Stelle, oder auch an 

Wa wehacbl. Anfrage: und Adreß⸗Bäreau zu 


Ohle melden. 
b 15 Seitenberg bei Landeck den 27ſten Fe⸗ 
37. 


Bekanntmachung. 
meine beiden, ſehr gut gelegenen Gaſthäu⸗ 
Ringe, erſteres Nr. 139, zur Krone, mit 


ſer 
Br 


Kreu 


pachtiobezerei⸗Handlung, den 15. Oktober d. J. 
0 f. werden, ſo ein ich Willens, ſelbige unter 
a t Gan Bedingungen zu verkaufen, oder 
en; zen ſo wie im Einzelnen zu verpach⸗ 
Bine e ich nicht A ſein, an Lohn⸗ 
nd Sa ed. gutem Zeugniß verfehen, die Gaſt⸗ 
dieselbe ge wirthſchaft zu betreiben geneigt ſind, 
aution den ein Abkommen und verhältnißmäßige 
Party“ überlaſſen. 
tſchkau den 5. März 1837. 


Fr. Gerſtenberg. 


er den 7. Mai und letzteres Nr. 11, zum E 
ten Sbenannt, mit einer ſehr bequem. eingerichte: |. 4 
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* 

A N 87 . kr. ex 

2 Etabliſſements⸗Anzeige. 2 eine Filzhuͤte 

© 2 

bHierdurch gebe ich mir die Ehre, ganz er⸗ © in neufter Facon, empfehlen: 

© gebenft anzuzeigen, daß ich Sonntag den Gebrüder Neiſſer, 

8 12ten d. Mts. hierſelbſt, Kupferſchmiedeſtr. 8 5 Ring Nr. 24. 

5 Nr. 38 in den 7 Sternen, meine neu er⸗ | neu eee 

richtete Konditorei eröffne. Ich em⸗ 3 — . 

© pfehle daher Confekturen und Backwerke Sg 5 ; 71 ; 

2 jeder Art, alle Sorten kalter und warmer 5 7 Breite acht blauſchwarze Seidenzeuge, glatt 5 

8 Getränke, und verpflichte mich, jede mir 7 und gemuſtert, für Konfirman zen beſonders 7 

gewordene Beſtelluug pünktlichſt und billigſt & zu 8 weutofft zu den beiſchitden 4 

© zu beſorgen. © ouleurte Seidenſtoffe in den ver - 

8 Zur Unterhaltung der mich beehrenden Be: 8 ben Nüancen, fo wie eine reiche Auswahl 4 

ſuchenden wird ſtets eine Auswahl der neue- 3 5 vn . 

3 ſten Zeitſchriften ꝛc. bereit liegen. — Thibet- Umſchlage⸗ Tüchern 5 3 

Es wird mein unausgeſetztes Beſtreben | empfing ich eine neue Sendung, und em⸗ > 

= fein, jedes mir geſchenkte Vertrauen durch⸗ pfehle ſolche zur geneigten Abnahme, mit 

. aus zu rechtfertigen, und erlaube mir mit 8 der Verſicherung der billigſten Preiſe. 

8 Rückſicht hierauf die ganz ergebene Bitte & Ring Ne sn Ecke ’ 

K um hochgeneigten zahlreichen Zuſpruch. 8 4 st, = Eur, 5 

2 Breslau, den 10. März 1837. 8 . 
Louis Kobes. N DRmARERRRRREIITTTTNE 

806060080690:0:9090690088 7 Jeanette Rückart aus Berlin 


Samen: Offerte. 

Mit Bezugnahme der in Nr. 13 der ſchleſiſchen 
Chronik enthaltenen Notiz „Rother Klee und Pe: 
terſilie“, in welcher der Anbau des Klees mit Pe⸗ 
terſilie vermiſcht, empfohlen wird, offerire ich 100 
Pfd. zu 20 Rthlr., à Pfd. 8 Sgr., Peterſilien⸗ 
Samen. — Auch empfehle ich Runkelrüben, lange 
über der Erde wachſende rothe Turnips; kurze dicke 
in der Erde wachſende rothe; kurze dicke in- und 
auswendig rein gelbe; Zucker-Runkelrüben, echte 
kurze weiße (zur Fabrikation des Zuckers); ferner: 
Oelrettig-, Sommer-Ripſen⸗, Knörich⸗ fo wie 
überhaupt Oekonomie⸗, Grass, Holz⸗, Gemüſe⸗ 
und Blumen⸗Sämereien zu geneigter Abnahme. 

Julius Monhaupt, 
Neue Saamenhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 45 im 2ten Viertel, 
; links vom Ringe aus. 

Mit vorräthigen Granitplatten, Rinnen und 
Stufen, ſo wie mit aller Art Steinbrücker⸗Arbeit, 
empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen: 

Breslau den 11. März 1837. 

Pogade, Damm⸗- und Steinſetzer⸗Mei⸗ 
ſter, wohnhaft Schmiedebrücke in den 
2 Polacken Nr. 44. 

Die Mutterschafe pro 1837 sind bereits 
verkauft, dagegen noch eine Quantität fein- 
und reichwolliger 2- und 3jähriger Böcke 
zu zeitgemässen Preisen vorhanden. Es wird 
Garantie geleistet, dass die hiesige Heerde 
frei vom 'Traber- Uebel ist. 

Gutwohne bei Oels den 9. März 1837. 

v. Rosenberg-Lipinski. 


Anerbieten, 

Ein verheiratheter, noch junger Lehrer, der ſelbſt 
Vater mehrerer Kinder iſt, beſchäftigt ſich, in ſei⸗ 
nen amtsfreien Stunden, Knaben zu unterrichten 
und zu erziehen. Er kann noch 2 bis 3, in dem 
Alter von 5 bis 9 Jahren unter ſehr billigen Be⸗ 
dingungen aufnehmen, die für Quarta oder Tertia 
eines Gymnaſii vorbereitet werden. Hierauf Re: 
flektirende wollen ſich mit Anträgen gefälligſt in 
portofreien Briefen an den Königl. Ob. Bergamts⸗ 
Aſſiſtenten Herrn Kretſchmer, im Bergwerks⸗ 
Produkten⸗Komptoir in Breslau, wenden, welcher 
ſie gern befördern wird. 


Von einer 1ften Hypotheke von 2500 Rthlr., 
ſucht man 1300 Rthlr. mit dem Vorzugsrechte 
abzuzweigen und zu verkaufen. Das Nähere Mat⸗ 
thias⸗Str. Nr. 22 beim Wirth. 


ee ee ne 5 
Ich empfing etwas ganz Neues und Schö⸗ * 
nes als Putz auf Damen ⸗Strohhüte, und 4 


empfehle mich damit beſtens. 

Jeanette Rückart aus Berlin, 
im goldenen Baum. 
Nee 


— 


7 
5 


Ein Hauslehrer, 

welcher nicht nur in der lateiniſchen, griechiſchen 
und deutſchen Sprache, der Geſchichte, Geographie, 
Logik und Pſychologie, ſondern auch in der Ma: 
thematik incl. der höheren Gleichungen ſphäriſcher 
Trigonometrie ꝛc. Unterricht ertheilen kann, wünſcht 
baldigſt ein Engagement. 
Comptoir, Schweidnitzer Straße Nr. 54. 

F, W. Nickolmann. 


Näheres in meinem im 


beehrt ſich 
« einem hohen Adel und hoch⸗ $ 
geſchätzten Publikum 


ergebenft anzuzeigen, daß ihr Lager mit ex⸗ 
tra feinen ganz ausgezeichnet ſchönen 


Damen ⸗Strohhüten 
in den neueſten Fagons vollſtändig aſſor⸗ 
tirt und jeden Poſttag neue Sendungen er⸗ 
hält, auch habe ich für Wiederverkäufer 
Damen⸗Strohhüte in neuer Fagon, das Dut⸗ 
zend zu 7 und 8 Rtlr. Mein Verkauf iſt 4 
am Ringe im goldnen Bum. 


Die wieder neu verfertigten 
Frühbeetfenſter 
bietet hiermit ſehr preiswürdig zum Verkauf an: 
Ferdinand Köhler, g 
Glaſermeiſter in Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 9. 
Empfehlung. 4 
7 Eine durch traurige Familienverhältniſſe, 4 
und den Tod ihres Mannes verlaſſene Witt⸗ 
we, wünſcht die Führung einer Haushal⸗ 
tung und Erziehung der Kinder zu überneh⸗ 


SC ⏑ UN 


men. Näheres bei Friedrich Perſitzki, 7 
2 Schmiedebr. Nr. 51. ® 
Diverſe Zündhölzer in beſter 

Qualité 


verkaufe ich jetzt zu ermäßigten Preiſen. Auswär⸗ 
tige geneigte Beſtellungen erbitte ich mir franko 
unter alsbaldiger Beifügung der Geldbeiträge. 
Schreibmaterial-Fabrikant C. F. W. Tietze, 
Schmiedebrücke Nr. 66 in Breslau. 


Alle Arten von Wachsarbeiten 
werden auf das beſte reparirt: 
Oderſtraße Nr. 35. 


Die Strohhut ⸗ Fabrik 

von C. G. Langenberg, Schmiedebrücke⸗ und 
Albrechtsſtraßen⸗Ecke, empfiehlt ihr wohl aſſortirtes 
Lager von allen Sorten italieniſcher und Schweizer 
Strohhüten in den neueſten Fagons; alle Strohhüte 
werden aufs ſchönſte gewaſchen, gebleicht, nach den 
neueſten Moden geändert, und verſichert bei reell⸗ 
ſter Bedienung die billigſten Preiſe. 


Offerte. 

Feinſte Vanillen-Chokolade, Nr. 1. 2. 3. 
dito dito A2. 3. 
feinſte isländ. Moos, Gerſten⸗, Geſundheits⸗ und 
homöopath. Chokolade, f. Cacao⸗Maſſe von Mar⸗ 
tinique⸗ und Carracas⸗Bohnen, f. präparitten Gas 
cao-Kaffee und f. präparirten Cacao-⸗Thee Nr. 1 
und 2, mit und ohne Vanille, friſche gereinigte 
Cacao⸗Schaalen, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

die Maſchinen⸗Chokoladen⸗Fabrik 
Ferdinand Weinrich, 
Meſſergaſſe Nr. 30 im goldnen Schwan. 
—— — — —t Ä 
Ein Spezerei⸗Geſchäft hier Orts, 
welches vorzüglich rentirt, iſt ſofort, eingetretener 
Verhaltniſſe halber, zu verkaufen. Die näheren 
höchſt vortheilhaften Bedingungen ſind einzuſehen 
Commiſſions⸗Comptoir 
Eduard Groß 
Altbüßer⸗Straße Nro. 52. 
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Auf ein Haus, was für 3000 Rthlr. gekauft 
und 2600 Rthlr. im Feuerkataſter ſteht, werden 
1500 Rthlr. zur erſten Hypothek zu 6 pCt. Zin⸗ 
ſen verlangt; das Nähere Mathiasſtraße Nr. 22 
beim Wirth. 


Unterzeichnete erbietet ſich ein Paar Knaben, 
welche eine der hieſigen Schulanſtalten beſuchen, 
gegen ein billiges Honorar in Koſt und Pflege zu 
nehmen. i Verw. Hiller, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Rothen und weißen Kleeſaamen, fo wie auch 
dergleichen keimfähigen Abgang empfiehlt den Her⸗ 
ren Gutsbeſitzern zu den billigſten Preiſen: 

die Handlung Bd. Primker, 
Carlsſtraße Nr. 40. 


Einem verehrten Publikum mache ich hiermit 
ergebenſt bekannt, daß bei mir alle ſchon getragene 
Kleider, ſo wie auch Hüllen und andere Sachen 
mehr, in Seide, Wolle und Baumwolle, wieder 
au gefärbt und bedruckt werden, wozu ich wieder 
eine Auswahl neuer moderner Muſter habe. Be: 
ſtellungen werden angenommen Neumarkt Nr. 7. 

f J. G. Zöllfel. 


Anzeige für Herren. 
Die ſo ſehr beliebten 
Prager Filz⸗ Hüte 
haben wieder erhalten, wie auch eine große Auswahl 
franzöſiſcher Handſchuhe, 
empfiehlt die neu etablirte Handlung von Herren⸗ 
Garderobe⸗Artikeln des . 
P i ck, 


Louis a 
Rings und Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke in der 
goldnen Krone. 


Eine Retour⸗Chaiſe mit Glasfenſtern, nach Ber⸗ 
lin, zu erfragen Reuſche Straße im Rothen Hauſe 
in der Gaſtſtube. f 

Beſten Brennſpiritus, 1 Quart Preuß. 
½% Sar. In Partieen billiger. 
Feinſtes Brenn- und Leinöl billigſt. 

Gebackene Kirſchen, 4 Pfd. 7 Sgr. 

Schöne ſüße Speckbirnen, 4 Pfund 6 Sgr. 
Trockene gegoſſene Pflaumen, 20 Pfund 65 Sgr. 
Beſten muſſirenden Champagner d’Epernay, für 
deſſen. Aechtheit ich garantire, 3 Fl. 4 Rtlr., em: 
pfiehlt die Fabrik feiner Chokoladen und Liqueure: 

F. A. Gramſch, 
Reuſche-Straße Nr. 34. 


Glacé⸗Handſchuhe werden ohne übeln Geruch 
gewaſchen: Oderſtr. Nr. 21, Schmidt. 
Anzeige. 
Eine Parthie neuen ſchönen Carol. Reis, 6 Pfd. 
20 Sgr., ſchöne geleſene große Roſinen 6 Pfd. 
20 Sgr., verkauft die en 


Her te 25 
ö am Theater. 


Ein Lehrling 
in einem en gros- und detail-Geſchäft von acht⸗ 
baren Eltern wird geſucht. Von wem? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 
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ekanntmachung. 


Seit dem Iſten v. M. iſt die bisher unter der Firma: 


Dr. Richterſche Buchdruckerei 
beſtandene typographiſche Anſtalt 


Buchdruckerei von C. F. A. Günther 


von demſelben fortgeſetzt werden. 2 
Dieſem Fache angehörend, haben mehrjährige Erfahrungen im Jun: und Auslande mich belehrt, 

auf welche geſtützt, ich durch Vervollſtändigung neuer Lettern und Verzierungen ſowohl, als durch 

prompte Ausführung und ſolideſte Preiſe meine Buchdruckerei einer geneigten Beachtung beſtens 


(Weidenſtraße, Stadt Paris) 


käuflich an Unterzeichneten übergegangen, und wird nun unter 25 


C. F. A. Günther, 


jetzt Weidenſtraße in Stadt Paris, von Oſtern ab Albrechtsſtraße Nr. 35. 


een 


Gold. Zepter: Hr. Kfm. Offermann a. Frankfurt a“ 


Zu verkaufen. 


Ein in der Schweidnitzer Vorſtadt belegenes | — 


Haus, mit angelegtem Garten und 1 Morgen Ak⸗ 
ker, iſt unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere hierüber ſagt der Beſitzer, Grofchen- 
Gaſſe Nr. 14. 


M a ſt v i e h. 
Auf dem Dom. Ruppersdorf, eine Meile von 
Strehlen, ſtehen vier Stück gut gemäſtetes Rind⸗ 
vieh zum Verkauf. N 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit modernem, von 
gut ausgetrockenetem Holze, in eigener Werkſtatt 
gearbeiteten Meubles, wegen Mangel an Raum, 
zum billigſten Preiſe; auch ſind alle Arten fertige 
Särge vorräthig: im Meubles⸗Magazin, Nikolai⸗ 
Straße Nr. 77, nahe am Ringe. 

Spiller, Tiſchlermeiſter. 


Bei dem Wirthſchaftsamte Proſchlitz bei Pit⸗ 
ſchen ſtehen 26 Stück gut gemäſtete Ochſen zum 
Verkauf. 


Haupt⸗Lager gefertigter Herren- und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſettes und Halskragen bei 
H. A. Kiepert. 


Raps⸗ und Leinkuchen 
erſtere Ztur. 25 Sgr., letztere 45 Sgr. Schock 50 Sg. 
bei F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. Nr. 34. 


Elbinger Neunaugen, 


in ½ u. „% Fäßchen, empfing und verkaufe ſolche 5 


zu ſehr billigen Preiſen: 


Joh. Bernh. Weiß, | 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Angekommene Fremde. 


Den 10. März. Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. 
Lipinski a. Gutwohne. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. 
v. Randow a. Kreike. — Blaue Hirſch: Frau Gutsb. 
Seidel a. Karſchau. Hr. Pfarrer Scholz a. Karzen. Hr. 
Part. Haaſenbach a. Heidersdorf. — Drei Berge: Hr. 
Graf York v. Wartenburg a. Klein⸗Oels. Hr. Oberſt 
v. Williſen a. Poſen. Hr. Fabrikant Schlegel a. Frey⸗ 
burg. Hr. Kaufm. Dellmann aus Eilenburg. — Gold. 


Gans: Hr. K. K. Rittmſtr. Kammerherr Graf v. Widen: Staats-Schuld- Scheine 
Hr. Landſchafts⸗Dir. v. Debſchütz aus Seehdl. Pr. Scheine k50 R. — 


berg aus Wien. \ 
pollentſchine. Hr. Lieut. v. Spiegel a. Oels. — So 
Baum: HH. Gutsb. v. Rieben a. Tſchieleſen u. v. Oheimb 


a. Neudorf. — Zwei gold. Lowen: Frl. v. Ritters⸗ Dito Gerechtigkeit dito 
berg a. Trachenberg. Hr. Lieutenant v. Tſchammer aus Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 
Hr. Rittmſtr. v. Studnitz aus Guhrau. — Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 
Deutſche Haus: Frau Gutsb. Schrodt a. Gabel. — 


Schlaube. 


Hr. Landes⸗Aelteſter Freiherr v. 


Hotel de Sileſie: 
Hr. Oberamtm. Sander a. 


Humbracht a. Rengersdorf. 


Herrnſtadt. Hr. Oberamtm. Neuftädter a. Barottwitz. — | Disconto 


Große Stube: Hr. Gutsb. Göbel a. Bunze 
Weiße Storch: Hr. Kfm. Deutſch a. Neuſtadl. 


Privat⸗Logis: Matthiasſtr. 16. Hr. Dr. Men“ 
Janiszewski a. Peyſern. Karlsplatz 2. Hr. Hütten Ziff. 
Chorus a. Zuſchen. 

Den 11. März. Deutfhe Haus: Hr. Forſimſtr. 
Klotz a. Karlsruh. — Weiße Adler: Hr. Kammer 
Baron v. Rothkirch a. Glogau. Hr. Kfm. Dechow a 
Steitin. — Rautenkranz: Frau Gutsb. Pros kamin 
aus Rußland. Hr. v. Money aus England. Hr. Bal 
Kondukteur Lundehn a. Oppeln. — Gold. Gans: Di 
Dir. der Irren Heilanſtalt Dr. Martini a. Leubus. 5 
Kfl. Raimann a. Berlin und Immhoff a. Coͤln. — Hot? 
de Silefie: Sr. Legationsrath Graf eimburg⸗Styrum 
aus Haag. — Große Stube: Hr. Student Graf b. 
Szembeck a. Berlin. Frau Gutsb. v. Tarczalowska 0 
Polen. — Gold. Schwerdt: Hr. Architekt Lowe a 6 
Sa DH: Kfl. Spilcke a. Düren u. Brook au?“ 

eeds. 

privat⸗Logis: Neuegaſſe 8. Hr. Fabrik- Direkter 
Frieſe a. Loſſen. Reuſcheſtr. 65. Hr. Kfm. Schu 0 
Prag. Hummerey 3. Hr. Major v. Lilienhoff a. Schwel 
nitz. Biſchofſtr. 16. Hr. Gutsb. v. Lieres a. Wilkau⸗ 


— — —ö— 
WECHSEL- UND GELD-COURSE: 


Breslau, vom 11. März 1837. 


Wechsel-Course. Briefe. 
Amsterdam in TRUE 1% Mon. — 
Hamburg in Banco à Vista — 
NC ( — 
S 2 Mon. 150%, 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. G. 24%, 
Paris für 300 Fr. . 2 Mon. — 
Leipzig in W. Zahl. à Vista | 102 
DIE 758 Messe — 
Dito A « 12 Mon. — 

o à Vista — 
Hitag 2 Mon.] 99% 
Wien in 20 Kr. 2 Mon. — 
Augsburg 2 Mon. 
Geld - Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . — 
Kaiserl. Ducaten — 
Friedrichsd' or.. : | 113% 
Poln. Courant 103 
Wiener Einl.- Scheine 41.2 
Zins- \ 
Effeeten- Course. Fuss. 
4 || 102% 27 — 
l 64 104% 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 — | 
4½% 89% 
107 
4 | 107% 
dito dito 500-| 4 0 
dito dito 100-| 4 — 


— 


Getreide ⸗Preiſe. 


Breslau den 11. März 1887. 


Hö ch ſt er. 


Walzen: 1 Rtlr. 11 Sgr. — Pf. 


Mittlerer. gt 


Niedbrigfiet 


Auf einem Dominio in der Nähe von Breslau Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pl. — Rtlr. 20 Sgr. = ef. 
ift zu Oſtern d. J. der Beamten: Poften vakant. Gerſte: — tir. 19 Sgr. — Pf. — Relr. 17 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 16 Sgr. pf. 
Das Nähere hierüber erfährt man in der Tuch⸗ 2 Sgr. 6 Pf. — Ntlr. 11 Sar. 6 

Ohlauer Straße N Hafer: — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Melr. 12 Sg ve — 
handlung, Oh r. 12. N - 1 177 
I TEE TE Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements : Preis für dieſelbe 5 2 durch 5 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der 


Beiblatte: „Die cochleſiſche Chronik“ if 1 Thaler 20 Sgr., 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — 8a 
Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet k 


eine Preiserhöhung ſtatt. 


U 


